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KOMM !
Der Geist und die Braut 

sprechen :

 Und wer es hört , der spreche : Komm !
Und wen da dürstet , der komme ; 

und wer da will , 
der nehme das Wasser des Lebens umsonst !

Es spricht , der dies bezeugt : 
Ja , ich komme schnell ! Amen . 

Ja , komm , Herr Jesus !

Offenbarung 22,17-20

q



           Zum Geleit

Die hier vorliegenden Abhandlungen erschienen vor mehr 
als 80 Jahren zuerst in einzelnen Aufsätzen in der Monats­

schrift  ›Botschafter de$ wiederkehrenden Herrn‹ unter dem Titel : 
»Gemeinde Gottes auf ! – Das Kleinod rückt herbei !«

Die starke Nachfrage , die dieselben hervorriefen , ließ 
erkennen , dass die besprochenen biblischen Wahrheiten weite 
Kreise der Gläubigen bewegen .

Die Erwartung der Wiederkunft Christi war unter den 
Christen der Urgemeinde ein Gegenstand tiefster Freude und 
brennender Sehnsucht , sowie auch ein starker Antrieb zur 
Heiligung ihres Lebens und ein mächtiger Trost und Stärkung 
zur Überwindung im Leiden .

Das alles hat die Gemeinde Jesu unserer Tage umso 
bewusster zu realisieren . Denn die Herrlichkeit dieser uns von 
Gott gegebenen, lebendigen Hoffnung ist wichtiger und größer 
als alle befürchteten Nöte. Sie wiederzugewinnen , ehe es zu 
spät ist , sie zu beleben und die Gläubigen auf die nahende 
Wiederkunft unseres Herrn Jesu Christi zu bereiten – 
das war der Wunsch und das Gebet des Verfassers Karl Huhn.

So haben auch wir uns entschlossen, diese wertvolle Schrift 
der gegenwärtig auf Erden lebenden Gemeinde Jesu umso 
inniger ans Herz zu legen. Seien – und bleiben wir hellwach und 
heben wir die Augen jetzt auf als solche, die die Zeit verstehen, 
dass nämlich die Stunde schon da ist, dass wir vom Schlaf 
aufzuwachen haben  ; denn jetzt ist unsere Errettung näher ,  
als da wir gläubig wurden. (Röm 13,11.)

Möchte es Gott gefallen , dieses Heft in Gnaden dazu zu 
gebrauchen .�

Die  Herausgeber



Teil 1

Die Verwandlung und Entrückung der 
Gemeinde bei der Wiederkunft Christi

Das Verständnis für diese beiden in der Heiligen Schrift 
klar bezeugten Vorgänge ist leider noch ein sehr man-

gelhaftes , und zwar nicht bloß bei der Masse der Christen , 
die eher traditionell noch an dem Wort Gottes festhalten , 
sondern auch bei denen , die ernste und treue Bibelleser 
sind . Ja , auch in weiten Kreisen der berufenen Verkündiger 
des Evangeliums , der Lehrer und Ausleger der Schrift , fehlt 
es ebenfalls an der Erkenntnis , wie es eigentlich um diese 
Wahrheiten steht . Sie werden in Predigten und Bibelstun-
den scheu umgangen , werden zurückgestellt , als hätten sie 
keine wesentliche Bedeutung für unser Verständnis des 
Heils in Christus , wenn sie nicht gar als Lehrverirrung der 
Apostel hingestellt werden . 

In Wahrheit sind diese beiden Lehrstücke Höhepunkte 
der Christenhoffnung , zu denen der Apostel Paulus seine 
Gemeinde von Anfang an hinführte .

Es sind die Großtaten Gottes , die noch vor uns liegen , 
durch die er sich an seiner Gemeinde vor der ganzen Welt 
verherrlichen wird ; sie sind der Zielpunkt , auf den die Füh-
rung und Erziehung der Gemeinde durch den Heiligen 
Geist von Pfingsten an ununterbrochen abgestellt ist ; der 
Schlußpunkt , der diesen Äon , das ›Jahr des Heils ‹, plötz-
lich abschließen wird .

Nur wenn man diese Wahrheiten im Zusammenhang 
mit dem ganzen Heilsplan Gottes betrachtet , erkennt man 
ihre ausschlaggebende Bedeutung für unser Glaubensleben 5



und für das Heil unserer Seele . Ob wir die Freude der klu-
gen Jungfrauen , die mit dem Bräutigam zur Hochzeit einge-
hen , teilen werden , oder mit den törichten Jungfrauen drau-
ßen stehen , der Nacht und dem Grauen übergeben , und die 
Stimme hören müssen : »Ich kenne euch nicht« (Mt 25,1-13) ; 
ob uns das Wort gilt : »Selig sind die Knechte , die der Herr , 
so er kommt , wachend findet« – oder ob uns das Los des 
anderen Knechts trifft : »Der Herr wir ihn zerschmettern 
und wird ihm seinen Lohn geben mit den Ungläubigen« 
(Lk 12,37 und 46) – das hängt davon ab , ob wir die Verwandlung 
und Entrückung als unser von Gott uns gesetztes Ziel er-
kannt und uns darauf haben vorbereiten lassen oder nicht .

Die Verwandlung
1. Kor 15,51-57

Der Vorgang

Dieser Schluß des großen Kapitels von der Auferste-
hung der Toten stellt nach den vorangehenden Aus-

führungen des Apostels einen ungeahnten Höhepunkt dar . 
Der Apostel hat aufs Gewisseste die Auferstehung der To-
ten bezeugt mit den Worten in den Versen 42‑44 : »Gesät 
wird ’s in Verwesung , es steht auf in Unverweslichkeit ; gesät 
wird ’s in Unehre , es steht auf in Herrlichkeit ; gesät wird ’s 
in Schwachheit , es steht auf in Kraft ; gesät wird ein natürli-
cher (›seelischer‹) Leib , es steht auf ein geistlicher Leib .« 
Diese Worte sind uns wohl bekannt .

Warum schließt der Apostel hiermit nicht das Kapitel 
von der Auferstehung der Toten ab ? Ist nicht damit alles ge- 6
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sagt , was sich darüber sagen lässt ? Nein ! Es ist noch nicht 
alles , noch nicht das Letzte , was er weiß . Es gibt noch etwas 
Wunderbareres , noch Größeres – noch ein ›Geheimnis‹ , 
das an Größe und Herrlichkeit das Wunder der Auferste-
hung der Toten übertrifft . Feierlich führt es der Apostel ein 
mit den Worten : »Siehe , ein Geheimnis sage ich euch ; alle 
werden wir nicht entschlafen , alle aber werden wir verwan-
delt werden .«

Es gibt ein Nichtsterben !  Ein Übergehen in die 
Verklärung des Leibes ohne den Prozess des Sterbens und 
der Verwesung . Der Apostel hat den Moment im Auge , wo 
es sich um den Eingang in das Reich Gottes handeln wird 
(Vers 50) . Davon sagt er »Fleisch und Blut können das Reich 
Gottes nicht ererben , auch erbt nicht die Verwesung die 
Unverweslichkeit .«

Bei ›Fleisch und Blut‹ denkt der Apostel an die Gläu-
bigen , die das noch an sich tragen , noch auf Erden leben , 
wenn sie in das Reich Gottes eingehen sollen . Bei ›Ver-
wesung‹ denkt er an die durch Tod und Grab gegangenen 
Gläubigen , deren Leiber der Verwesung anheim gefallen 
sind . Beide bedürfen zum Eingang in das Reich Gottes not-
wendig erst den Herrlichkeitsleib .

»Denn es muss dies Verwesliche (der Gestorbene) an-
ziehen Unverweslichkeit , und es muss dies Sterbliche (das 
die noch Lebenden an sich tragen) anziehen Unsterblich-
keit (Vers 53) , um in die Herrlichkeit des Reiches Gottes ein-
gehen zu können . Dort beherrscht das Leben alles – und 
keine Spur von Todeswirkung , auch keine Erinnerung da-
ran , kein Todesgeruch hat dort Raum . Darum sagt er : Alle 
müssen wir verwandelt werden .7
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Mit großem Nachdruck hebt der Apostel hervor , wie 
diese Verwandlung geschieht : »plötzlich , in einem Augen-
blick , sowie die letzte Posaune erschallt . Denn es wird die 
Posaune erschallen , und die Toten werden auferweckt wer-
den unverweslich , und wir (die Lebenden) werden verwan-
delt werden« .

Das Wort für ›plötzlich‹ lautet im Urtext : »in einem 
Atom« , d . h . in einem denkbar kleinsten Teilchen der Zeit , 
und wird noch verstärkt durch »in einem Augenblick« . Es 
muss also blitzartig geschehen , dass die Verwandlung sich 
vollzieht ; es bedarf keiner Entwicklung . Sie ist eine Tat gött-
licher Allmacht .

»So er spricht , so geschieht  ’s , wenn er gebietet , so 
steht ’s da« (Ps 33,9) .

Wohl geht ihr eine lange Vorbereitung voraus , oben 
im Himmel und unten auf der Erde . Sechs Posaunenstöße 
mit gewaltigen Ereignissen bereiten ›die letzte Posaune‹ , 
die siebente , vor . Ein Engel kündigt dieselbe feierlich mit 
einem Schwur an : »… dass hinfort keine Zeit mehr sein 
soll , sondern in den Tagen des siebten Engels , wenn er im 
Begriff ist zu posaunen , wird vollendet das Geheimnis Got-
tes , wie er hat verkündigt seinen Knechten , den Propheten« 
(Offb 10,5‑7) . Aber die Menschen achten ja nicht auf diese Vor-
bereitungen des größten , gewaltigsten Eingreifens Gottes ; 
noch auf die Verkündigung seiner Knechte , der Propheten . 
Ahnungslos gehen sie dem entgegen , bis sie vor die vollen-
dete Tatsache urplötzlich gestellt werden .

Von dieser Tatsache aber werden Himmel und Erde er-
schüttert , das Reich der Toten und der Lebendigen , der se-
ligen und der unseligen Geister in Himmel und Hölle . 8
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Der Sinn und das Wesen der Verwandlung
In dem vorliegenden Abschnitt bringt uns der Apostel 

nicht nur den Vorgang der Verwandlung nahe , sondern er 
deutet ihn auch nach seinem Sinn und Wesen , nach seinem 
Zusammenhang mit dem ganzen Heils- und Erlösungs-
ratschluss Gottes . Und dadurch können wir ihn recht ver-
stehen in seiner unermesslichen Herrlichkeit und seiner un-
geheuren Auswirkung .

Wir übersetzen die folgenden Verse nach dem Grund-
text . Verse 54‑57 : »Wann aber (das heißt in dem Augenblick 
und in diesem Vorgang , wo) dies Verwesliche anzieht die 
Unverweslichkeit und dies Sterbliche anzieht Unsterblich-
keit , dann wird geschehen (wird zum Geschehnis und da-
mit Erfüllung werden) das Wort das geschrieben steht : Ver-
schlungen wurde der Tod in Sieg . Wo (ist) Tod dein Sieg ? 
Wo (ist) Tod dein Stachel ? Der Stachel aber des Todes (ist) 
die Sünde ; die Kraft aber der Sünde (ist) das Gesetz . Gott 
aber (sei) Dank , der uns den Sieg gibt durch unseren Herrn 
Jesus Christus .«

Die erste Auferstehung ›aus den Toten‹ und die Ver-
wandlung der Lebenden ohne Tod in ihren Herrlichkeits-
leib ist demnach nichts Geringeres als die Hinausführung 
der vollen Erlösung aus dem Sündenfall , die völlige Über-
windung und Aufhebung des Sündenfalls an der Gemeinde 
Jesu . Denn um diese Gemeinde handelt es sich nur .

Der Stachel des Todes ist die Sünde . Er hat sein Recht 
und seine Macht nur da , wo Sünde ist . Die Kraft aber der 
Sünde ist das Gesetz , das ist das von Gott verordnete To-
desgesetz : »… welches Tages du davon isst , wirst Du des 9
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Todes sterben« (1. Mose 2,17; Hes. 18.4) . Seit dem Sündenfall hat 
dieses Gesetz unverbrüchlich gegolten , und »… ist also 
der Tod zu allen Menschen durchgedrungen , dieweil sie 
alle gesündigt haben« (Röm   5,12) . Kein Mensch denkt , dass 
es je anders sein könnte , bis die Welt ›untergeht‹. Nun aber 
geschieht dennoch dieses Unglaubliche mitten im Lauf der 
Weltgeschichte , die dabei ihren Gang weitergeht . Das ewige 
Gottesgesetz , diese Naturordnung , wird urplötzlich unter-
brochen , und zwar von Gott selbst .

Gott hebt aber dieses Gesetz nicht willkürlich auf , son-
dern nach seinem ewigen Ratschluss und auf dem Weg der 
Erlösung durch Jesus Christus . Wer an ihn glaubt , ist ge-
recht vor Gott . Christus ist uns gemacht zur Weisheit . Die 
Weisheit ist die , dass er uns zur Gerechtigkeit und zur Hei-
ligung und zur Erlösung , das ist zur Enderlösung , auch des 
Leibes , gemacht ist . Wenn nun Gott das Todesgesetz auf-
hebt durch die Verwandlung der Lebenden , so geschieht es , 
weil sie den ganzen Christus , die vollgültige , allumfassende 
Erlösung durch ihn erkannt und ›in völligem Glauben‹ sich 
angeeignet haben . Wohl haben auch andere das vor ihnen 
zu allen Zeiten getan und sind in diesem Glauben gestor-
ben . Aber die Verklärung des Leibes und die Entrückung zu 
Jesus soll das gemeinsame und gleichzeitige Teil der ganzen 
Gemeinde Jesu sein . Es gibt keine Einzelentrückung , abge-
sehen von Henoch und Elia . Darum warten die in Christo 
Entschlafenen auf die letzten ›Übrigbleibenden‹ der Ge-
meinde Gottes auf Erden : »Dass sie nicht ohne uns voll-
endet würden« (Hebr 11,40). Die Gemeinde ist ein so in sich 
geschlossener Organismus , dass er seine überaus herrliche 
Vollendung nur als Ganzes in einer Großtat Gottes erfahren 10
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soll . Den Tag , die Stunde , den Augenblick derselben kennt 
nur Gott . So plötzlich es eintreten wird , so ist es doch von 
Gott lange im Verborgenen seit der Schöpfung der Gemein-
de am Pfingsttage vorbereitet .

So soll denn hier auf dieser Erde , wo der Sündenfall 
geschehen ist , derselbe auch ganz zunichte gemacht wer-
den . Hier , wo »die Sünde in die Welt gekommen ist und 
der Tod durch die Sünde« , wo aber auch der Sohn Gottes 
eine vollkommene Erlösung geschaffen hat , hier will Gott 
einen vollen Triumph über den Satan und sein Werk halten , 
und es gänzlich zunichte machen . Der Jubelruf des Apos-
tels : Sieg ! Sieg ! Sieg ! erschallt hier nicht über die erneuerte 
Erde , sondern über der völligen Entmächtigung des Todes 
an denen , an die er gar nicht herankommen kann , weil sie , 
statt zu sterben , verklärt werden und statt entkleidet – über-
kleidet werden . Entmächtigt wird er auch an denen , die er 
zwar hatte ins Grab strecken und ihren Leib der Verwesung 
überliefern dürfen , aber nun muss er sie herausgeben zum 
Empfang eines neuen , geistlichen Leibes , der keine Spur 
mehr von Grab , Verwesung , Todesauswirkung an sich trägt , 
sondern nur himmlisches Leben in Kraft und Herrlichkeit . 
Die Übersetzung Luthers in Vers 57 »… der uns den Sieg 
gegeben hat« , entspricht nicht dem Grundtext . Der lautet 
vielmehr : »Gott aber sei Dank , der uns den Sieg gibt« , näm-
lich jetzt gibt , in dieser Tat der Verwandlung der Lebenden . 
Darin kommt auch Jesu Wort (Joh 11,25‑26) zur vollen Geltung 
und buchstäblichen Erfüllung : »Ich bin die Auferstehung 
und das Leben . Wer an mich glaubt , der wird leben , ob er 
gleich stürbe ; und wer da lebt und glaubt an mich , der wird 
nimmermehr sterben« . Es liegt in diesem Wort eine ge-11
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heimnisvolle Steigerung gegenüber dem »leben , obgleich 
er stürbe« . Was sie auch bedeuten mag , so trifft sie ohne 
Zweifel auf die Verwandlung der Lebenden völlig zu .

Wohl wissen wir aus der Geschichte und Erfahrung von 
vielen Sterbebetten der Kinder Gottes , wo die Herrlichkeit 
Gottes und die Lebensmacht Christi so machtvoll offenbar 
wurde , dass der Tod kein Tod mehr , das Sterben kein Ster-
ben mehr zu sein schien . Aber wir dürfen dennoch darin 
noch nicht die Erfüllung dieser Worte des Apostels sehen .

Ihm geht es gerade um das wirkliche Nicht-Sterben , 
um das Nicht-Entkleidet-Werden . Allen , denen solch ein 
seliger , verklärter Heimgang geschenkt wurde und noch 
wird , gingen und gehen ja durch den Tod und durchs Grab . 
Wir würden also diesem großen ›Geheimnis‹ seine Spitze 
abbrechen , dieses Triumphgeschrei über den Tod auf ein 
niedrigeres Niveau herabziehen , wenn wir es auf ein ›seli-
ges Sterben‹ umdeuten wollten . Das geschieht allerdings 
sehr oft , weil man eben die Herrlichkeit des Ratschlusses 
Gottes nicht erkennt und seinem Wort nicht glaubt .

Es kommt noch eins hinzu . Dies ›Geheimnis‹ zielt auf 
die große Enderlösung der Gemeinde Jesu Christi . In ihr , 
soweit sie noch auf Erden ist , soll die vollkommene Zerbre-
chung des Todes , die Aufhebung des Sündenfalls , offenbar 
werden . In einem einzigen Augenblick wird zur gleicher Zeit 
über die ganze Erde hin an Menschenkindern diese Ver-
wandlung geschehen , an ›kerngesunden‹ wie an elenden , 
siechen , verkrüppelten Körpern . »Wir warten auf unseres 
Leibes Erlösung« (Röm  8,23) . »Wir warten auf unseren Herrn 
Jesum Christum , welcher unseren nichtigen Leib verklären 
wird« (Phil 3,21) . »Wir wollen lieber nicht entkleidet werden , 12
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sondern überkleidet werden , auf dass das Sterbliche wür-
de verschlungen werden von dem Leben« (2. Kor 5,4)  – das ist 
die Hoffnung des Evangeliums , das Paulus den Gemeinden 
verkündigt hat , und zwar nicht als seine Meinung , sondern 
als Offenbarung Gottes . Wir sind daher vor eine große Ver-
antwortung gestellt , ob wir das glauben wollen oder nicht , 
ob wir diesem unaussprechlich kostbaren Geheimnis an-
betend das Herz auftun wollen , oder ob wir »Toren und 
trägen Herzens bleiben wollen , zu glauben alle dem , was 
die Propheten geredet haben« (Lk 24,25) . Dann wird es zu un-
serem unermesslichen Schaden sein . Um welches Kleinod 
wird die Gemeinde Gottes gebracht , wenn ihre Lehrer und 
Leiter dieses Ziel verrücken , unterschlagen und sie so des 
Trostes , der Kraft und der Freude berauben , die aus der 
Gewissheit einer vollständigen Erlösung vom Sündenfall 
durch Christus noch auf Erden und noch in diesem Äon ihr 
zuströmen sollen !

Die Entrückung
1. Thes. 4,13‑17

Der Vorgang

In engstem Zusammenhang mit der Verwandlung steht 
die Entrückung der Glieder der Gemeinde Gottes , die 

dann noch auf der Erde ist . Ja , beide Vorgänge fallen ganz 
und gar in einem zusammen . Im gleichen Augenblick , wo 
das eine geschieht , geschieht auch das andere .

»Er selbst , der Herr , wird mit gebietendem Zuruf und 13
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mit der Stimme des Erzengels und mit der Posaune Gottes 
herniederkommen vom Himmel und die Toten in Christo 
werden auferstehen zuerst , danach wir , die Lebenden , die 
Übrigbleibenden , werden zugleich mit ihnen in (oder auf) 
Wolken hingerückt werden in die Luft zur Begegnung mit 
dem Herrn , und so werden wir allezeit beim Herrn sein .«

Wir können gar nicht groß genug denken von der Herr-
lichkeit all der einzelnen Vorgänge , die in dieser propheti-
schen Schau des Apostels von dem Ratschluss Gottes mit 
der Gemeinde uns vor Augen gestellt werden . Feierlich 
klingt schon die Einführung mit der Versicherung : »Das 
sagen wir euch als ein Wort des Herrn …« . Wir stehen hier 
also auf Offenbarungsboden und nicht auf persönlicher 
›Meinung‹ des Apostels und seiner Mitarbeiter . Da hat die 
Kritik zu schweigen . Wer sie dennoch übt , vergreift sich an 
der Autorität des Herrn .

Mit starken Nachdruck hebt der Apostel hervor , dass 
der Herr Jesus selbst in Person herab kommen wird vom 
Himmel . Er wird also den Platz , den er jetzt einnimmt »zur 
Rechten Gottes« (Apg  7,55; Lk  22,69) verlassen und herab kom-
men . Welche Bewegung im Himmel wird das hervorrufen ! 
Es steht etwas Neues , Gewaltiges bevor , dem die Engelswelt 
gespannt entgegensieht (1. Petr 1,12) . Es ist der selbe Vorgang , 
den der Herr im Auge hat , wenn er sagt : »Von dem an , 
wenn der Hausherr aufgestanden ist und die Tür verschlos-
sen hat (Lk 13,25) und (Mt 25,10) : »Da kam der Bräutigam … und 
die Tür ward verschlossen .« Das selbe ›Kommen‹ wie in 
(Lk  12,37‑38 und in Lk  17,24‑30; 18,8 und Hebr  9,28) : »zum anderen Mal 
wird er erscheinen… .« Es ist ein Augenblick , der der Welt-
geschichte auf Erden eine entscheidende Wendung gibt , 14
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das Totenreich erschüttert und im Himmelreich ein Neues 
einführt : die vollendete Gemeinde Jesu ; die Hochzeit des 
Lammes mit seiner verklärten Gemeinde . Ihr himmlischer 
Bräutigam kommt , um sie abzuholen . Es genügt ihm nicht , 
das durch Engelscharen tun zu lassen , auch nicht durch En-
gelfürsten . Nein , er selbst , der Herr wird hernieder kom-
men vom Himmel .

Und zwar mit so machtvoller majestätischer Ankün-
digung , die wie Sieges- und Triumphgeschrei und Hoch-
zeitsgeläut erschallen wird . Denn es wird dasselbe sein wie 
Mt  25 ,6 : »Mitten in der Nacht aber ward ein Geschrei : 
Siehe der Bräutigam ! [… ist da!] . Geht aus , ihm zu begeg-
nen« . Er selbst , der Bräutigam , wird mit seiner Stimme voll 
Macht , voll Hoheit , voll Freude seine Braut , die er »geliebt 
hat und sich selbst für sie gegeben« , nun zu sich herauf ru-
fen . Er selbst , der gute Hirte , wird seine Herde locken , und 
seine Schafe kennen seine Stimme und werden ihr jauch-
zend folgen . Die Stimme eines Erzengels wird seinen Ruf 
begleiten . Ja , die Posaune Gottes , vor deren Schall vom Si-
nai her einst das Volk des Alten Bundes in Schrecken und 
Entsetzen floh , wird den Erlösten Christi keine Gerichts-
posaune , sondern das Signal ihrer ewigen und völligen Er-
lösung sein . Alles kündet ein unfassbar großes Geschehen 
an . Noch können wir uns gar keine Vorstellung davon ma-
chen . Es ist so gewaltig , dass es bei der Christenheit selbst 
keinen Glauben findet , und die Klage des Propheten Jesaja 
auch hierzu gilt : »Wer aber glaubt unserer Predigt und wem 
wird der Arm des Herrn geoffenbart ?« (Jes. 53,1) . Und Jesus 
selbst fragt mit Bezug auf diese Errettung der Auserwählten 
Gottes : »Doch wenn des Menschen Sohn kommt , meinst 15
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du , dass er auch werde den Glauben [daran] finden auf der 
Erde ?« (Lk 18,7‑8 wörtlich) . Dem Zusammenhang nach kann es 
sich nicht um den Glauben allgemein handeln , sondern 
nur um den Glauben , dass des Menschen Sohn ganz gewiss 
kommt , um die verheißene Errettung den Auserwählten zu 
bringen . Und diese Errettung ist keine andere als die durch 
die Entrückung .

Im Totenreich fängt sie an . Dorthin dringt der himm-
lische , dreifache Alarmruf zuerst und ruft eine gewaltige 
Bewegung hervor . »Die Toten in Christus werden auferste-
hen zuerst .« Ihnen schlägt die Erlösungsstunde der vollen 
Befreiung von jeder Spur eines Zusammenhanges mit dem 
Tode , dem Grabe , der Verwesung . Wir wissen wenig Gewis-
ses darüber zu sagen , welches der Zustand der in Christo 
Entschlafenen bis zu diesem Augenblick ist . Er mag auch 
sehr verschieden sein nach der inneren Reife und der Um-
gestaltung in Christi Bild , die sie auf Erden erlangt haben . 
Aber das geht aus diesem Wort hier und aus anderen Stellen 
der Heiligen Schrift klar hervor , dass sie alle »nicht ohne uns 
vollendet werden« (Hebr 11,40) , d . h . die Verklärung des Leibes 
empfangen sollen . Auf diese warten sie und empfangen sie 
bei der Wiederkunft Jesu zur Heimholung seiner Gemein-
de . Es ist die Auferstehung aus den Toten (Phil  3,11;  Lk  20,35) , 
»die Auferstehung der Gerechten« (Lk 14,14) , die »erste Auf-
erstehung« (Offb 20,5‑6) . In Bezug auf die Reihenfolge in der 
Auferstehung der Toten schreibt der Apostel Paulus : »Ein 
jeglicher in seiner Ordnung : der Erstling Christus ; danach 
die Christo angehören , wenn er kommen wird ; danach das 
Ende« , die übrigen Toten , die an der ersten Auferstehung 
nicht teil haben . Diese allgemeine Auferstehung hat der 16

Der Geist und die Braut sprechen: Komm!



Herr Jesus im Auge bei den Worten Joh  5 ,28‑29 und der 
Apostel Johannes schildert sie Offb 20 ,11‑15 .

Aber bei der Wiederkunft Jesu nach 1 . Thess . 4 handelt 
es sich um die Herausrufung der durch den Tod hindurch-
gegangenen Glieder seiner Gemeinde zur Vereinigung mit 
ihm , dem Haupt . Dazu empfangen sie den verklärten Leib . 
Da ist von einem Gericht über Seligkeit oder Verdammnis 
gar keine Rede . Das Wort 2 . Kor  5 ,10 , das allerdings im 
Zusammenhang mit der Überkleidung gesagt ist , hat etwas 
völlig anderes im Auge als Offb 20 ,11 ff . »Wir alle« – das 
sind die , die ›entkleidet‹ wurden und die , die ›überkleidet 
werden‹ – »müssen offenbar werden vor dem Richterstuhl 
Christi , damit ein jeglicher empfange nach dem , was er 
durch den Leib gewirkt hat , sei es Gutes oder Schlechtes« . 
Es steht ja jetzt die Verklärung des Leibes im Vordergrund 
als Abschluss und Vollendung des Erlösungswerkes Chris-
ti an den Seinen . Dafür ist aber von großer Bedeutung das 
Leibesleben , das wir geführt haben , welchen Gebrauch wir 
von unseren Gliedern gemacht haben , ob wir sie zum ›Gu-
ten‹ , das heißt dem Willen Gottes gemäß , gebraucht haben 
oder zum ›Schlechten‹ , das heißt zur Befriedigung des see-
lischen Lebens , des Ichs ; ob wir die für das praktische All-
tagsleben gegebenen Ermahnungen und Forderungen , zum 
Beispiel Röm  12 ,1 ; 1 . Kor  6 ,19‑20 oder Kol   3‑4 befolgt 
haben oder nicht . Je nach der Treue und dem Ernst hierin 
wird uns vergolten werden .

Es wird in der Verklärung der Leiber eine unendliche 
Mannigfaltigkeit geben , wie wir aus 1 . Kor 15 ,41‑42 sehen : 
»Also auch die Auferstehung der Toten« . Obwohl jeder ein-
zelne für sich eine völlige Verklärung und Beseligung emp-17
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fangen wird , wird es doch unzählige Unterschiede geben . 
Sie beruhen aber nicht auf einem willkürlichen Handeln , 
sondern auf dem inneren Gesetz der Entwicklung : »Was 
der Mensch sät , das wird er auch ernten« (Gal 6,7) . Das gilt 
auch für die Verklärung des Leibes . Und das wird vor dem 
Richterstuhl Christi offenbar werden . Dieser Richterstuhl 
ist daher nicht als Anklage- und Verurteilungsstätte zu den-
ken , sondern im Sinne einer Preisrichterbühne , von dem 
das Ergebnis des Lebens und Wirkens , Erfolg und Misser-
folg jedes einzelnen Kämpfers in dem Glaubenskampf fest-
gestellt und sein Lohn bestimmt wird .

»Und die Toten in Christo werden auferstehen zuerst .« 
Welches Entsetzen für die Menschheit , wenn viele Gräber 
verlassen und so unwiderlegliche Beweise gegeben werden , 
dass die Toten lebendig geworden sind ! Nicht nur Gräber 
von zuletzt Verstorbenen , sondern alte , uralte , nicht mehr 
gekannte Gräber  aus allen Jahrhunderten und auf allen Be-
gräbnisstätten der ganzen Erde werden herausgeben , die da-
rin versenkt und verwest waren .

Was bei des Herrn Jesu Tod und Auferstehung im 
kleinsten Umfange in Jerusalem geschah (Mt 27,52‑53) , das wird 
dann in der ganzen Welt geschehen und eine ungeheure Er-
schütterung der Menschheit hervorrufen . Die Tatsache ei-
ner Sekunde wird allen Spott der Weisen dieser Welt über 
den christlichen Glauben an die leibliche Auferstehung 
als Torheit offenbar und die ›Klugen‹ zu Narren machen . 
»Der im Himmel wohnt , lacht ihrer , und der Herr spottet 
ihrer« (Ps 2,4) .

Und die alte , verlästerte Bibel hat doch recht ! Und 
Christus lebt doch ! Und die Toten stehen doch auf ! 18
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Ja , die Toten in Christus werden auferstehen zuerst . 
Aber das ist nur das eine Wunder . Dazu kommt im gleichen 
Augenblick das andere . »Danach wir , die Lebenden , die Üb-
rigbleibenden , werden zugleich mit ihnen hinweggerissen 
werden in (oder auf) Wolken in die Luft zur Begegnung mit 
dem Herrn und werden so allezeit beim Herrn sein«. Die 
Worte sind klar und verständlich für jedermann . Es nützt 
nichts , sich dagegen zu wehren mit dem stolzen Verstand , 
dem das buchstäbliche Annehmen zu einfach , zu kindlich 
ist : »Das muss man doch geistlich verstehen .« Was ist 
aber da geistlich ? Die Wolken ? Die Luft ? Das Hinweg-Ge-
rissen-Werden ? Ist Philippus nur hinweggerückt worden ? 
(Apg 8,39 – dasselbe Wort.) An dem allen ist ja nichts ›auszulegen‹ , 
nichts umzudeuten . Entweder es geschieht so , wie es da ge-
schrieben steht , oder es geschieht gar nicht . Aber so wirk-
lich wie die leibliche Auferstehung der Toten geschehen 
wird , so wirklich wird auch das Hinweg-Genommen-Wer-
den der ›Übrigen‹ von der Gemeinde Jesu geschehen . So 
hat es auch Martin Luther verstanden und in der Predigt 
zum Zweiten Adventssonntag 1532 »über die herrliche , 
selige Zukunft Christi« (Lk 21) gesagt : »Du sollst dich nicht 
fürchten , sondern sollst aus dem Grab oder Staub wieder 
lebendig zum Himmel gezuckt werden , oder im gleichen 
Augenblick verwandelt zu ewiger Klarheit . Des warten und 
predigen wir für den kleinen Haufen , die es annehmen ; da-
rüber leiden wir auch , dass wir allein dieses Tages Herrlich-
keit erleben , – dass er vor der Tür sein wird , und dass noch 
jemand sei , der es erleben werde . Siehe ! Das ist unser Trost , 
desgleichen kein Mensch auf Erden geben noch erdenken 
kann – allein der Heilige Geist durch Christi Wort .«19
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Es handelt sich um eine Machttat Gottes , wie sie die 
Welt nicht erlebt hat . Gott ist ihr ja ein wesenloser Begriff 
geworden , unter dem sich jeder denken kann , was er will . 
Nun wird der mit einem Mal ein lebendiger Gott , der sich 
furchtbar bezeugt . Er geht durch die ganze Menschheit und 
greift sich heraus , wen er will , und versetzt ihn in einem Nu 
vom Platze weg lebendig in den Himmel . Da werden die 
den Bibellesern so unverständlich gewesenen und so un-
glaublich erschienen Worte durch die geschehene Tatsache 
erst in ihrer Einfachheit klar werden .

Auch die ihnen so schwer annehmbaren Worte in 
Lk  17 ,34‑36 (vgl. Mt  24,40‑41) werden plötzlich Wirklichkeit : 
»Ich sage euch : In derselben Nacht werden zwei auf einem 
Bette liegen , der eine wird weggenommen werden , der an-
dere wird dagelassen werden . Zwei werden beim Mahlen 
beieinander sein , die eine wird weggenommen werden , die 
andere wird dagelassen werden . Zwei werden auf dem Fel-
de sein , der eine wird weggenommen werden , der andere 
wird dagelassen werden .«

Diese Worte können gar nicht anders als auf die Ent-
rückung bezogen werden . In jeder Beziehung stimmen sie 
mit 1. Thess  4 überein . Die Tatsache ist dieselbe , das ganz 
Plötzliche des Vorgangs ist das gleiche . Beide Male handelt 
es sich um das Kommen Jesu. Lk 17,20 bis 18,8 bildet ein 
Ganzes in bezug auf das Offenbar-Werden des Menschen-
sohnes durch die Errettung der Seinen . In beiden Schrift-
abschnitten ist von einem Weltgericht gar keine Rede . Die 
Menschheit besteht weiter und setzt ihren Weg in der Ent-
scheidung wider Gott und Christus fort . Die Aufregung 
und Erschütterung über das Erlebte ist nur vorübergehend . 20
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Die Entrückung geht eben unmittelbar nur die Gemeinde 
an , soweit sie noch auf Erden ist , nicht die Welt und nicht 
die allgemeine Christenheit . Wie deutlich spricht das auch 
Hebr 9 ,28 aus : »Zum zweiten Mal wird er denen erschei-
nen, die auf ihn warten, nicht wegen der Sünde, sondern zur 
Errettung.« Das erste Kommen Jesu geschah nur wegen der 
Sünde , um sie als Scheidewand zwischen den Menschen 
und Gott wegzunehmen und den Sündern Gemeinschaft 
mit Gott durch Vergebung der Sünden zu ermöglichen . Das 
Kommen Jesu zum anderen Mal hat gar nicht mit der Sün-
de zu tun , sondern er kommt dann nur für diejenigen , die 
ihn »gespannt erwarten« (wörtlich) , das heißt zur völligen 
allseitigen Hinausführung ihrer Erlösung von Golgatha , zur 
Errettung seiner Auserwählten (Lk 18,7‑8) .

Sinn und Wesen der Entrückung

Sinn und Wesen der Entrückung können nur aus dem 
ganzen Zusammenhang mit dem Heilsratschluss Gottes 
über die Gemeinde recht verstanden werden . Nachdem das 
alte Bundesvolk Christus als Messias endgültig verworfen 
hatte und von Gott durch die Zerstörung Jerusalems und 
die Zerstreuung in alle Welt beiseite gestellt wurde , dass 
es nicht der Heilsbringer für die Heidenvölker sein durfte , 
schuf sich Gott ein neues Volk aus den Heiden und den an 
Christus Gläubigen aus dem alten Bundesvolk . Das ist die 
Gemeinde Christi , die auch sein Leib und seine Braut be-
ziehungsweise sein Weib genannt wird (Eph 5,23‑30; Offb 19,7) . Sie 
ist der besondere Gegenstand seiner Liebe und Fürsorge . 
An ihr will er zuerst sein Erlösungswerk völlig durchführen , 
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weil sie dann das Werkzeug sein soll , mit dem er auch die 
Kreatur aus ihren Banden erlösen will (Röm  8,19‑21) und die 
seine Mitregentin in seinem kommenden Reich werden 
soll (2. Tim 2,12; Offb 2,26‑27; 3,21) . Es geht also nicht darum , durch 
die Missionsarbeit die Völker der Erde für Christus zu ge-
winnen . Denn Jesus sah voraus , dass die Völker ihn zuletzt 
ebenso verwerfen würden wie die Juden ihn verwarfen 
(Psalm  2) und sagte seinen Jüngern . »Ihr müsst gehasst wer-
den um meines Namens willen von allen Völkern .« Auch 
den Aposteln offenbarte es der Heilige Geist bei ihrer Ar-
beit klar , dass nicht Weltgewinnung das Ergebnis aller Ver-
kündigung des Evangeliums sein werde , sondern allgemei-
ner Abfall vom Glauben , ja , vollendetes Antichristentum 
(2. Thess  2; 1. Tim  4,1;  2.Tim  3,1‑5;  4,3‑4;  Joh  5,43;  Offb  13) . Wohl werden 
einmal noch alle Völker vor Christus sich beugen und be-
kennen , dass er der Herr und Heiland der Welt ist . Aber 
das geschieht erst , wenn er kommen und sein Reich auf Er-
den aufrichten wird . Jetzt hat es der Heilige Geist damit zu 
tun , dem Herrn Jesus aus allen Nationen und Völkern und 
Sprachen die große Schar , die niemand zählen kann (Offb 7,9) , 
zu gewinnen und sie ihm zu bereiten als »eine Gemeinde , 
die herrlich sei , die nicht habe einen Flecken oder Runzel 
oder des etwas , sondern dass sie sei heilig und unsträflich« 
(Eph 5,27) . Sobald die Vollzahl aus den Heiden , die Gott allein 
kennt und bestimmt (Röm  11,25) , gewonnen und bereitet ist , 
kommt der Herr zur Heimholung seiner Gemeinde . Das 
geschieht durch die Entrückung in die Luftgebiete .

Er kommt aber nicht auf die Erde , denn die Vereinigung 
mit seiner Gemeinde geschieht in der Luft . Es geht hier eine 
zweifache Vereinigung vor sich . 22
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A : Die entrückte Gemeinde Jesu wird zu einer sichtbaren 
Einheit zusammengeschlossen . »Wir, die wir leben und üb-
rig bleiben , werden zugleich mit ihnen hingerückt werden .« 
Die auf Erden lebenden Glieder werden ›die übrig Bleiben-
den‹ genannt . Sie sind der Rest der Gemeinde auf der Erde . 
Den weitaus größten Teil bilden die in Christo Entschlafe-
nen . Welche Scharen sind , seit die Gemeinde am Pfingsttag 
ins Leben gerufen wurde und sich über die ganze Erde aus-
breitete , im Laufe der zweitausend Jahre in freudigem , ge-
wissen Glauben an Jesus Christus eingegangen zum ewigen 
Leben ! Sie warten alle auf die Verklärung des Leibes und 
die Vollendung in Herrlichkeit . In dem Augenblick , wo sie 
den Ruf zur Auferstehung hören , hört ihn auch der Über-
rest der Gemeinde auf Erden und wird zugleich mit ihnen 
hingerückt in die Luft . Die Entrückung beider bewirkt also 
zugleich ihre Vereinigung untereinander , den Zusammen-
schluss der Gemeinde Jesu zu einem geschlossenen Orga-
nismus , die Vereinigung aller Glieder zu einem Leib . Das 
ist für uns jetzt noch ein in seiner Größe und Herrlichkeit 
unvorstellbares Wunder . Wir kennen die Gemeinde Jesu 
bisher nur in ihrer ganz armseligen irdischen Gestalt , nach 
außen und innen voll Unvollkommenheit , ein Zerrbild vom 
dem , was sie sein sollte und in der Vollendung sein wird . 
Sie ist räumlich über die ganze Erde zerstreut , nirgends in 
sich geschlossen , nur immer als Vereinzelte in Erscheinung 
tretend . Sie ist in unzählig vielen Gruppen gespalten nach 
Glaubensbekenntnissen , Kirchen , Kultusformen , Arbeits-
weise für den Herrn . Sie gehen ganz verschiedene Wege , be-
kämpfen sich untereinander , geben der Welt viel Ärgernis 
durch unchristliches Wesen im Widerspruch zu Jesu Geist . 23
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Nun aber , wenn die Gemeinde Jesu als Vollendete und als 
Verklärte in Erscheinung treten wird , da wird von alledem 
nichts mehr zu sehen sein .

Da ist »alles und in allen Christus« (Kol  3,11) , da wird 
die Gemeinde als »eine reine Jungfrau Christo zugeführt« 
(2. Kor 11,2)  und dargestellt »ohne Flecken oder Runzeln oder 
des etwas , sondern heilig und unsträflich« (Eph 5,27) . Dann 
wird das Gebet Jesu erfüllt werden : »… auf das sie alle 
eins seien , gleich wie du , Vater , in mir und ich in dir ; dass 
auch sie in uns eins seien … und ich habe ihnen gegeben 
die Herrlichkeit , die du mir gegeben hast , das sie eins seien 
gleich wie wir eins sind , ich in ihnen und du in mir , auf dass 
sie vollkommen seien in eins , und die Welt erkenne , dass Du 
mich gesandt hast und liebst sie , gleich wie Du mich liebst« 
(Joh 17, 21‑23) . Die Welt kann von dieser Einheit der Gemeinde , 
solange dieselbe noch auf Erden ist , nichts sehen . Denn die 
Gemeinde ist ja noch nicht eins . Aber die Welt wird die Ge-
meinde kennenlernen , wenn Christus mit ihr sich der Welt 
offenbaren wird (2. Thess 1,10) .

B : Mit dem Augenblick der Entrückung geschieht aber 
auch die andere Vereinigung . Das ist die der Gemeinde 
mit Jesus , ihrem Haupt . Die ganze Gemeinde wird »hinge-
rückt werden in Wolken in die Luft zur Begegnung mit dem 
Herrn und werden also bei den Herrn sein allezeit« . Die-
se Vereinigung ist das Ziel der Arbeit des Heiligen Geistes , 
seitdem er an Jesu Statt auf die Erde herab gekommen ist . 
Die Braut kennt ihren Bräutigam noch nicht . Der Apostel 
Petrus schreibt : »Wenn nun offenbart wird Jesus Christus , 
welchen ihr nicht gesehen und doch lieb habt und jetzt an 
ihn glaubt , wiewohl ihr in nicht seht , werdet ihr euch freu- 24
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en mit unaussprechlicher und verklärter Freude« (1. Petr 1,7‑8) . 
Johannes schreibt : »Wir werden ihn sehen wie er ist« 
(1. Joh 3,2) . Der Apostel Paulus stellt seinen Gemeinden immer 
das eine Ziel vor Augen : Dass sie von Gott berufen seien zur 
Gemeinschaft seines Sohnes Jesus Christus, unseres Herrn , 
um unsträflich vor sein Angesicht gestellt zu werden an sei-
nem Tage (1. Kor 1,7‑9) . Der Herr Jesus selbst spricht in unend-
licher Liebe zu seinen Jüngern in den Abschiedsreden von 
seinem Verlangen nach der vollendeten und ewigen Verei-
nigung mit ihnen und mit denen , die durch ihr Wort an ihn 
glauben werden (Joh 14,2‑3; 16, 22 und 25‑27; 17,24) . Diese Worte be-
treffen nicht die Seligkeit des einzelnen Jüngers , wenn einer 
nach den anderen abberufen wird . Vielmehr sind sie von 
dem ganzen Jüngerkreis , dem gegenwärtigen und künftigen , 
gemeint , das heißt von der ganzen Jesusgemeinde .

Am deutlichsten und am gewaltigsten aber zeigt es uns 
Offb  19 ,6‑9 , was der eigentliche Sinn und die Bedeutung 
der Entrückung ist : »Die Hochzeit des Lammes ist gekom-
men . Sein Weib hat sich bereitet .« Derselbe Gedanke wie 
Mt 25 ,10 bei dem Kommen Jesu als Bräutigam : »Und die 
bereit waren , gingen mit ihm hinein zur Hochzeit .« Der 
ganze Himmel ist daran beteiligt und wird zur Freude aufge-
rufen um Gott die Ehre zu geben . Brausende Halleluja-Ru-
fe hört Johannes im Himmel tönen . Denn zudem ist noch 
eine andere Wendung im dem Weltenall eingetreten : »Der 
allmächtige Gott hat die Herrschaft an sich genommen« . 
Der lange geduldete und bis zum Äußersten gediehene Wi-
derstand gottfeindlicher Mächte im Himmel und auf Erden 
wird nun zerbrochen für immer (Offb 12,7‑9) . In zermalmenden , 
ungeheuren Gerichtskatastrophen lernen sie den Zorn Got-
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tes und ihre eigene , völlige Ohnmacht kennen und werden 
aus dem Weltgeschehen ausgeschaltet (Offb  19,11 bis 20,3) Erst 
mit der Vereinigung Jesu mit seiner verklärten Gemeinde 
tritt diese das ganze Weltall umfassende Wendung ein .

Daran können wir die Bedeutung der Entrückung der 
Gemeinde ermessen . Sie ist wahrlich nicht ein Phantasie
gebilde eigenwilliger Schriftauslegung oder geistlicher 
Schwärmerei , die man bekämpfen muss , um die Gemeinde 
schön in der Nüchternheit zu erhalten . Sie ist vielmehr das 
von Gott der Gemeinde »vorgesteckte Ziel , das Kleinod , 
das die himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu uns 
vorhält« (Phil  3 ,14) . Sie ist der Helm der Hoffnung , den wir 
als unentbehrliches Stück unserer Waffenrüstung ebenso zu 
tragen haben wie den Panzer des Glaubens und das Schwert 
des Geistes (1. Thess  5,8 und Eph  6,13‑17) . Diese Hoffnung ist der 
»starke Trost für uns , die wir unsere Zuflucht dazu genom-
men haben , uns zu klammern an die angebotene Hoffnung , 
die wir haben als einen sicheren und festen Anker unserer 
Seele , der auch hineingeht in das Inwendige des Vorhan-
ges« (Hebr 6, 18‑19 wörtlich) .

Diese Hoffnung gehört zu der ›Gebühr‹ , die der treue 
und kluge Knecht dem Gesinde seines Herrn zu rechter Zeit 
zu geben hat , solange der Herr noch abwesend ist , während 
der Knecht , der in seinem Herzen sagt : mein Herr verzieht 
zu kommen , dem Gesinde seine Gebühr , die Speise des 
ganzen Wortes Gottes , vorenthält (Lk 12,42‑46) .

Die Botschaft von der Wiederkunft des Herrn Jesus 
zur Errettung seiner Gemeinde gehört zu dem ganzen Rat-
schluß Gottes , den die Prediger des Evangeliums der Ge-
meinde zu verkünden haben . So sie nicht verkündigt und 26
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gelehrt wird , nimmt die Gemeinde schweren Schaden – all 
die reichen Kräfte , die in der lebendigen , klaren , biblischen 
Hoffnung liegen , gehen der Gemeinde verloren . Der starke 
Trost (Hebr 6,18) , die große Freude (Phil 4,4‑6; 1. Petr 1,8) , die Kraft 
zum Überwinden in Leiden und Trübsalen (1. Petr 4,12‑13) , die 
Antriebe zur Heiligung (1. Joh 3,3; Hebr 12,14) , vor allem aber die 
Bereitschaft für den Herrn , wenn er kommt ›wie der Blitz‹ 
(Lk 17,24), wo jene , die ihn nicht erwartet haben , der Herrlich-
keit verlustig gehen .

Die Auswirkung der Entrückung
1. Auf die Christenheit –  

 die nicht auf den Herrn wartet …

W   ir können uns kaum eine Vorstellung davon ma-
chen , welches Entsetzen jene Christen ergreifen wird , 

wenn ihnen die Augen aufgehen werden über das , was mit 
der Entrückung geschehen ist : »Einer wird weggenommen 
werden , der andere wird dagelassen werden« . Das ist nun 
geschehen , wie wir in der vorgehenden Betrachtung gese-
hen haben . Wie unerklärlich , wie unheimlich für die , die 
plötzlich den Platz neben sich leer sehen ! Ohne Grund , 
ohne Abschied vom Erdboden verschwunden ! Nicht fort-
gelaufen , nicht tot umgesunken , sondern ›weggenommen‹. 
Im Bruchteil einer Sekunde ! Von welcher unsichtbaren 
Hand ? Wohin ? Das Herz muss ja erbeben ob solchen Er-
lebens . Ist man denn noch bei klaren Sinnen ? Bald wird es 
sich herausstellen , dass dasselbe auch anderen begegnet ist . 
Ein Geschrei , ein Fragen und Klagen wird sich erheben . Die 
Welt scheint ins Wanken zu geraten . Wertvollste Menschen 27
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sind dem Familienkreise genommen , tüchtige , zuverläs-
sige Arbeiter sind den Betrieben und Geschäften verloren 
gegangen , nützliche Glieder des Gemeinschaftslebens sind 
ausgeschieden , enge Freundschaftsbande zerrissen . Ein läh-
mendes Gefühl bitterer Verlassenheit und Verarmung wird 
viele ergreifen.

Aber es kommt ja noch das andere entsetzliche , uner-
hörte Geschehen hinzu . In der gleichen Stunde , wo leben-
dige Menschen so von unsichtbarer Hand hinweggerissen 
werden , tun sich allenthalben Gräber auf , frische , alte und 
uralte . Tote stehen auf , aber nicht zur Rückkehr ins irdische 
Leben , sondern um mit verklärtem Leib in die Herrlichkeit 
droben einzugehen . Die erste Auferstehung hat stattgefun-
den ! Die meisten Gräber bleiben freilich unberührt , vor al-
lem die mit den nichtssagenden Inschriften auf den Denk-
mälern , mit den Symbolen der Hoffnungslosigkeit und 
des Unglaubens . Aber auch viele Kreuze und Steine und 
Bibelsprüche werden unberührt stehen bleiben . Die Schei-
dung , die haarscharf durch die Lebenden hindurchgehen 
wird , geht so auch durch die Toten . »Die Christo angehö-
ren , wenn er kommt« (1. Kor 15,23) . Nur diese werden an dieser 
Auferstehung teilhaben .

Dann wird ein Fragen anheben , was diese Dinge zu be-
deuten haben und wie sie zu erklären sind . Da sie unleug-
bar auf übernatürliche Weise geschehen sind , muss man sie 
schon mit der Religion in Zusammenhang bringen . »Kirche , 
gib Antwort !« wird es heißen . Und sie wird Antwort geben 

– aber zu spät . Denn nun werden vielen Christen die Augen 
aufgehen über das Geschehen . Die ›törichten Jungfrauen‹ 
werden den ersten Aufschluss geben können . Sie wissen , 28
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dass die Entrückung geschehen ist und erkennen : wir sind 
die Zurückgelassenen ! Nicht gewürdigt , dem Bräutigam 
zu begegnen ! Unsere Lampen – erloschen ! Es hat nicht ge-
reicht . Wir sind trotz unserem Warten auf den Herrn Jesus 
nicht bereit gewesen ! Er hat uns nicht anerkannt als die Sei-
nen ! Wie erschütternd ernst und lebendig zeichnet Jesus 
das Bild der Zurückgelassenen in Lk 13 ,25‑30 ! Der Haus-
herr ist aufgestanden und hat die Tür verschlossen . Die Ent-
rückung der Gemeinde ist das gewaltige Aufstehen Gottes 
zum Eingreifen in die Weltgeschichte , die Unterbrechung 
ihres Jahrtausende laufenden Ganges . Das Abschließen der 
Tür bedeutet den plötzlichen Abschluss der Gnadenzeit , 
in welcher jeder , der dem Rufe des Herrn Jesu (V. 24)  durch 
die enge Pforte der Bekehrung und Wiedergeburt hallend , 
folgt , auch den Eingang ins Reich Gottes gewiss bekommt .

Diese Gnadenzeit hat mit Jesu Auftreten begonnen . Sie 
ist ›das angenehme Jahr des Herrn‹ , (Lk 4,18‑19) und dauert 
bis heute noch an . »Seht , jetzt ist die angenehme Zeit , jetzt 
ist der Tag des Heils« (2. Kor 6,2) . Aber dieser Tag des Heils 
ist von Gott genau bemessen und wird urplötzlich durch 
die Wiederkunft Jesu als Bräutigam mit der Entrückung 
der Gemeinde abgeschlossen . Erst die vollendete Tatsache, 
wird denen , die wohl Christen sein wollten , aber die enge 
Pforte umgingen , ihr Schicksal und ihre Lage offenbar ma-
chen . Sie werden ›an die Tür klopfen‹ und sagen . »Herr , 
Herr , tu uns auf !« das heißt , sie werden zum Himmel hin-
aufschreien , dass sie auch noch ›weggenommen‹ werden 
wollen . Sie werden fordernd auftreten : »Wir haben vor dir 
gegessen und getrunken und auf unseren Gassen hast Du 
uns gelehrt« – etwas neuzeitlicher ausgedrückt : wir haben 29
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das Wort Gottes fleißig gehört , die Bibelstunden besucht , 
an Glaubenskonferenzen teilgenommen , an den Werken 
der inneren und äußeren Mission uns beteiligt u . a . – also 
haben wir dasselbe Recht wie die anderen , in dein Reich 
einzugehen , zur Hochzeit des Lammes zu kommen . Aber 
ihr Rufen und ihre Selbstrechtfertigung findet keine Ant-
wort als die , die sie hier schon im voraus zu hören bekom-
men : »Ich kenne euch nicht , wo ihr her seid ; weicht von 
mir alle ihr Täter der Ungerechtigkeit !« Da wird Heulen 
und Zähneknirschen sein . Was liegt doch alles in der furcht-
baren Tatsache , zurückgeblieben zu sein ! Der Verlust der 
höchsten Herrlichkeit , die Jesus den Seinen schenkt ! Diese 
Beschämung vor der Welt über ein Christentum , über das 
Gott sein Verwerfungsurteil ausgesprochen hat ! Preisgege-
ben sein dem Tag des Herrn , der mit seinen Schrecken an-
bricht und über die Erde geht !

2. Die Auswirkung auf die christlichen Kirchen, 
Freikirchen und Gemeinschaften

Die Hinwegnahme der Gemeinde schließt auch ein 
Gericht über alle Kirchen , Bekenntnisgemeinschaften , 
Heilsanstalten jeder Art in sich , soweit sie nicht den ganzen 
Christus und nur ihn nach der Heiligen Schrift verkün-
det haben . Sie werden jetzt sehen , dass es ihre Aufgabe sein 
musste , dem Herrn eine Gemeinde zu bereiten , die »im 
Glauben stehend , sowie gegründet und fest und unbeweg-
lich von der Hoffnung des Evangeliums« (Kol. 1,23) ihn als den 
Wiederkommenden im Auge hatte und ihn allezeit erwarte-
te . So haben die Apostel von Anfang die Gemeinden unter-
wiesen und erzogen . Wo aber Jesu Wiederkunft nur ›zum 30
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jüngsten Gericht‹ gelehrt wird , kann er keine in bräutlicher 
Liebe und Gesinnung ihm begegnende Gemeinde finden . 
Welche Schuld , welche Verantwortung wird dann die Leiter , 
die Lehrer , die Diener und alle Mitarbeiter in der Heilsver-
kündigung treffen , die die frohe Botschaft der Wiederkunft 
Jesu den Gläubigen verschwiegen oder ihnen als Schwär-
merei verleidet haben ! Sie werden doppelte Last zu tragen 
haben , da sie selbst keinen Anteil bekommen und die , die 
ihnen folgten , darum gebracht haben . Darum schließt der 
Herr gerade dieses Zukunftsbild mit den Worten ab : »Und 
siehe , es sind Letzte , welche werden Erste sein – und es sind 
Erste , welche werden Letzte sein« (Lk  13 ,30) . Eine radikale 
Umkehr in der Rangordnung in der Wertschätzung Gottes 
wird die Entrückung in aller Welt offenbar machen , wenn 
man sehen wird , ›welche Leute‹ Gott dieser höchsten Gna-
de gewürdigt hat – und welche Leute nicht !

3. Auf die von Gott abgefallene Welt
Auch auf die ungläubige und gottfeindliche Welt wird 

die Entrückung ihre große Bedeutung haben . Die Gescheh-
nisse sind so ungeheuerlich , sie platzen in den alltäglichen 
Lauf der politischen , wirtschaftlichen , geschäftlichen und 
auch religiösen Tätigkeit der Menschheit so urplötzlich hi-
nein , dass sie gezwungen ist , aufzumerken . Dieser Eingriff 
einer höheren Macht geht ja über die ganze Erde zu gleicher 
Stunde und Minute . Er berührt alle Stände , macht sich in 
allen Zweigen der menschlichen Tätigkeit empfindlich stö-
rend bemerkbar , stürzt philosophische , religiöse , weltan-
schauliche Systeme in einem Augenblick über den Haufen , 
macht den Unglauben lächerlich , erschüttert die Sicherheit 31
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der Menschen in ihrem heiteren Lebensgenuss wie in ihren 
himmelstürmenden Plänen bis in den Grund . Dabei steht 
man der Realität der Tatsachen einfach ganz ohnmächtig 
und hilflos gegenüber . Alle Weisheit der Menschen hört 
hier auf . Es ist ebenso unmöglich , die Tatsachen zu leugnen , 
wie es unmöglich ist , sie zu erklären . Es ist ein Eingreifen 
Gottes , wie es einst schon Jesaja (Kap. 64 ,1‑4) um der Ehre Got-
tes willen so heiß erflehte .

Ferner bedeutet die Hinwegnahme der Gemeinde für 
die Welt den schwersten Verlust , die größte Verarmung . Der 
Herr Jesus sagt von seinen Jüngern . »Ihr seid das Salz der 
Erde« und »Ihr seid das Licht der Welt« (Mt 5,13‑14) . Das sind 
sie nicht aus sich selbst , sondern weil und soweit sie Jesus in 
sich aufgenommen haben und sein Leben und seinen Geist 
in die Welt hineintragen . Sie sind als »die Gemeinde des le-
bendigen Gottes eine Säule und Grundfeste der Wahrheit« 
(1. Tim 3,15) . Wenn sie gänzlich und endgültig der Welt ›wegge-
nommen‹ wird , verliert diese ihren Halt und ihr Kostbars-
tes , das Gott ihr solange gelassen hat . Wohl hat die Welt es 
nie zu schätzen gewusst , sondern diesen göttlichen Schatz 
je und je verkannt , verachtet , ja die Gemeinde verfolgt und 
oftmals auszurotten versucht , wie sie auch Jesus selbst ge-
hasst und gekreuzigt hat . Die Schrift sagt darum mit dem 
großartigen Überblick über den Leidens- und Siegesweg 
der Frommen des Alten Bundes schon von ihnen das Wort : 
»Deren wie Welt nicht wert war« (Hebr 11,38) . Nun wird sie 
es bald erfahren was sie ist ohne die in ihr wirksam gewese-
ne göttliche Geistesmacht , Gebetsmacht , Wahrheitsmacht 
und Liebesmacht , und ohne die sittliche Widerstandskraft 
gegen das Böse . Denn die Welt wird nun ein Tummel- 32
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platz der Finsternis , der unreinen Geister der Lüge und der 
Zuchtlosigkeit (Offb 12,9; 1. Tim 4,1) .

Wie wird sich nun die Menschheit zu dieser gewaltigen 
Bezeugung Gottes verhalten ? Die Heilige Schrift sagt es 
schon voraus in Offb 9 ,21 . Wohl wird selbst der gottfeind-
lichen Welt die Erkenntnis sich aufdrängen : »Das ist Got-
tes Finger« (2. Mo 8,15) . Das gerade will Gott an ihr erreichen . 
Unausweichlich soll sie noch einmal vor die Entscheidung 
gestellt werden , ob sie ihn als lebendigen Gott anerkennen 
und sich vor ihm beugen will , oder ob sie auf dem Wege 
des Widerstandes und des Abfalls beharren will . Einzelne 
finden wohl zu Gott zurück . Aber wenn die erste Erschütte-
rung der Herzen sich gelegt hat , wenn die leer gewordenen 
Plätze anderweitig besetzt sind , und vor allem , wenn man 
erkannt hat , dass die Welt ja noch nicht untergeht , sondern 
es sich trotz allem weiterleben lässt , dann wird der alte Le-
bensdrang sich durchsetzen und die Menschheit wird die 
eingeschlagene Bahn weitergehen , wie einst der Pharao 
in Ägypten tat . »Da aber Pharao sah , dass er Luft gekriegt 
hatte , verhärtete er sein Herz« (2 . Mo 8 ,11) . Die etwa auftreten-
den Bußsprediger werden zum Schweigen gebracht werden . 
Die Menschheit ist zum Äußersten im Kampf wider Gott 
entschlossen , um ihre Freiheit zu bewahren . So wird sie im 
vollendeten Abfall und Antichristentum gerade durch die 
Entrückung reif zum Gericht . Wer wird teilhaben an der 
Entrückung bzw . an der ersten Auferstehung ?

33
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Gibt es eine Gewissheit darüber ?
Bei aller Beschäftigung mit der Hoffnung der Wieder-

kunft unseres Herrn Jesu Christi ist nun diese Frage von 
allerwichtigster und für unser persönliches Schicksal ent-
scheidender Bedeutung . Denn was würde uns alle Erkennt-
nis nützen , wenn wir mit derselben vor der verschlossenen 
Tür stehen und die furchtbaren Worte hören müssten : »Ich 
kenne euch nicht !« ? Nun kann es vielleicht manchem ver-
messen erscheinen , auf die Frage , wer an der Entrückung 
teilhaben werde , eine bestimmte Antwort suchen und ge-
ben zu wollen , als ob wir darüber zu entscheiden hätten und 
Gott vorgreifen wollten . Vollends , wenn wir die Frage ganz 
persönlich zuspitzen : Kann ich zu der Gewissheit gelangen , 
dass ich dieser Herrlichkeit , die all unser Begreifen über-
steigt , teilhaftig werde , wenn der Herr Jesus kommt , ob ich 
nun lebe oder entschlafen bin ? Ganz gewiss steht es allein 
bei Gott , anzunehmen oder auszuschließen , wen er will . Es 
wird hiervon das Wort gelten : »Welchem ich gnädig bin , 
dem bin ich gnädig ; und welches ich mich erbarme , des 
erbarme ich mich . So liegt es nun nicht an jemandes Wol-
len oder Laufen , sondern an Gottes Erbarmen« (Röm 9,15‑16) . 
Das werden am lautesten diejenigen bekennen , denen diese 
überschwängliche Gnade widerfährt . Ja , gerade in diesem 
majestätischen Eingreifen Gottes , wie es die Entrückung 
seiner Gemeinde darstellt , wird die frei und souverän wal-
tende Gnade so ans Licht treten wie noch nie . Denn gerade 
in Verbindung mit ihr sagt Jesus das Wort : »Siehe , es sind 
Letzte , die werden Erste sein , und es sind Erste , die werden 
Letzte sein (Lk 13,30) . Wahrlich , Letzte zu Ersten machen , das 
ist einzig und allein das Vorrecht Gottes und ein Akt seiner 34
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unumschränkten Gnade . Nun handelt aber auch Gottes 
Gnade bei all ihrer Freiheit nicht willkürlich , nicht gesetz-
los . Sie hat sich an ihre eigene Gesetze gebunden , und hat 
dieselben im Worte Gottes uns kundgetan . Das zeigt uns , 
wie wir zu dem Kleinod der Entrückung gelangen und die 
Gewissheit darüber bekommen können . Halten wir uns nur 
ebenso an sein Wort gebunden wie Gott sich dazu hält und 
es unverbrüchlich erfüllt an denen , die ihm glauben .

Von welcher unerschütterlicher Gewissheit zeugen die 
Worte , die in Bezug auf die in der Verwandlung und Ent-
rückung geschehene Erlösung geschrieben sind : »Ihr seid 
mit dem Heiligen Geist Gottes versiegelt auf den Tag der 
Erlösung (Eph  4,30) !« Welche Bürgschaft von Seiten Gottes 
liegt darin , dass der uns geschenkte Heilige Geist genannt 
wird : »das Pfand unseres Erbes bis zur Erlösung des Ei-
gentums zum Preise seiner Herrlichkeit« (Eph 1,14) . Ebenso 
(2. Kor 1,21‑22) »Gott ist  ’s aber , der uns befestigt samt euch in 
Christus und uns gesalbt , der uns auch versiegelt und in un-
sere Herzen das Pfand : den Geist gegeben hat .« Kann es 
größere Sicherheiten von Seiten Gottes geben als die hier 
genannt sind , um uns der kommenden Erlösung unbedingt 
gewiss zu machen ? Es ist ja dieselbe Gewissheit wie die der 
Erlösung von Golgatha , der Vergebung der Sünden und der 
Gotteskindschaft  – und hier die Grundlage in der Wieder-
kunft Jesu : die Vollendung der Erlösung . Ist jene gewiss , so 
ist es auch diese .
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Die Mahnung der Heiligen Schrift, 
nach dieser Gewissheit zu trachten

Das Wort Gottes im Neuen Testament lenkt unseren 
Blick unablässig auf die kommende Erlösung , die der wie-
derkommende Herr seiner Gemeinde bringen wird , und 
verknüpft damit die dringendsten Mahnungen , uns des 
Teilhabens an derselben zu versichern , sowie auch die 
ernstesten Warnungen , dieser Erlösung nicht durch unse-
re Schuld verlustig zu gehen . Jesus selbst spricht von der 
Auferstehung der Gerechten (Lk  14,14) und von denen , die 
»gewürdigt werden , jene Welt zu erlangen und die Aufer-
stehung aus (den) Toten« (wörtlich) . Er preist die Knechte 
selig , die er bei seinem Kommen wachend und erwartend 
findet , und stellt dem entgegen das furchtbare Los desjeni-
gen Knechtes , der ihn nicht erwartet und dementsprechend 
lebt (Lk 12,35‑46) . Er legt es seinen Jüngern dringend aufs Herz , 
ständig darum zu beten , dass sie gewürdigt (oder gestärkt) 
werden , zu entfliehen diesem allen , das (auf Erden) gesche-
hen soll , und gestellt zu werden (durch die Entrückung) vor 
des Menschen Sohn (Lk  21,36) . Wie eindrucksvoll stellt der 
Herr (in Lk 13,24‑30 und in Mt 25,1‑13) die Seligkeit derer , die bei sei-
ner Wiederkunft mit ihm zur Herrlichkeit eingehen dürfen , 
und die Verzweiflung derer , die vor verschlossener Tür ste-
hen werden , einander gegenüber ! Was will er mit dieser kla-
ren , prophetischen Darstellung anderes erreichen , als uns 
aus der ahnungslosen Unwissenheit , sowie aus der stump-
fen Gleichgültigkeit gegenüber dem , was uns täglich näher 
kommt , herauszureißen und uns anzuspornen : »Schafft 
Eeure Seligkeit mit Furcht und Zittern« (Phil  2,12‑13) ? Aber 
nicht so , dass wir bis zuletzt in qualvoller Ungewissheit blei- 36
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ben , was unser wartet , sondern um das Siegel und das Pfand 
unserer Errettung am Tage Jesu Christi jetzt zu bekommen , 
und es zu bewahren bis er kommt .

Wie stimmen auch die Apostel hierin mit ihrem Herrn 
und Meister in der Belehrung ihrer Gemeinden überein ! 
Paulus ist für seine Gemeinde in Philippi »in guter Zuver-
sicht , dass , der in euch angefangen hat das gute Werk , der 
wird ’s auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi« und 
mahnt sie zur hellen Freude auf ihn (Phil 1,6;  4,4‑5) . Aber er stellt 
ihnen auch zugleich sich selbst zum Vorbild , wie er »alles 
für Schaden und Kot achtet gegen die überschwängliche 
Erkenntnis Christi Jesu , meines Herrn… damit ich gelange 
zur Ausauferstehung aus (den) Toten« (Phil 3,7‑13) . Denn sie 
ist das Kleinod , der Kampfpreis , das die himmlische Beru-
fung Gottes in Christo Jesu uns vor Augen stellt .

Der Apostel Petrus weist die gläubigen Leser auf die 
»unaussprechliche und verklärte Freude hin , die sie erfül-
len wird , wenn nun offenbart wird Jesus Christus« , sofern 
ihr Glaube in den mancherlei Anfechtungen als echt erfun-
den wird (1. Petr 1,7‑9) . Aber er ermahnt sie auch , allen Fleiß 
zu tun , um »ihre Berufung und Erwählung fest zu machen , 
und also wird euch reichlich dargebracht werden der Ein-
gang zu dem ewigen Reich unseres Herrn und Heilands , 
Jesu Christi« (2. Petr 1,10‑11) .

In dem gleichen Sinn schreibt auch Johannes : »Und 
nun , Kindlein , bleibt bei ihm , auf dass , wenn er offenbar 
wird , wir Freudigkeit haben und nicht zuschanden werden 
vor ihm bei seiner Wiederkunft« , und : »Wir wissen aber , 
wenn er erscheinen wird , dass wir ihm gleich sein werden , 
denn wir werden ihn sehen wie er ist . Und ein jeglicher , der 37
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solche Hoffnung hat zu ihm , der reinigt sich , gleichwie er 
auch rein ist« (1. Joh 2,28; 3,2‑3)

Wir haben hiermit nur einige Schriftworte als Beispie-
le dafür angeführt , was das ganze Neue Testament bezeugt : 
Die Gemeinde Jesu Christi darf und soll allezeit Jesus Chris-
tus als den zu ihrer Erlösung wiederkommenden Herrn und 
Bräutigam in demütiger Freude , in seligerer Gewissheit und 
in heiliger Bereitschaft erwarten .

Was gibt den Ausschlag? 
Christus in euch – die Hoffnung der Herrlichkeit!

Auf diese Frage gibt uns ein Wort des Apostels Paulus 
die kürzeste und doch alles in sich schließende Antwort . Es 
ist das Wort in Kol .1 ,27 : »Christus in euch ist die Hoffnung 
der Herrlichkeit« . Dass der Apostel dabei an die Herrlich-
keit denkt , die mit der Wiederkunft Christi verbunden ist , 
geht aus Kol . 3 ,3‑4 deutlich hervor . Da lesen wir : »Ihr seid 
gestorben , und euer Leben ist verborgen mit Christus in 
Gott . Wann Christus , euer Leben , sich offenbaren wird , 
dann werdet auch ihr mit ihm offenbart werden in Herrlich-
keit« (wörtlich) .

Christus in euch !  Das , und das allein ist also der 
Grund und die Bürgschaft unserer Annahme bei seiner Wie-
derkunft . Das gibt den Ausschlag in dem entscheidenden 
Augenblick , da wir seinen »gebietenden Zuruf , die Stimme 
eines Erzengels und die Posaune Gottes« hören werden 
und ihm begegnen sollen . Nach dem angeführten Wort 
handelt es sich dabei um zwei Hauptvorgänge : 1 . Christus 
wird sich offenbaren , und 2 . wir werden mit ihm offenbart 
werden ihn Herrlichkeit« (wörtlich) . 38
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1 . Dieses Offenbarwerden Christi gilt nicht der Welt . 
Es ist durchaus zu unterscheiden von dem Vorgang , der uns 
in Lk  21 ,25‑27 und entsprechend in Mt  24 ,29‑30 sowie 
Mk  13 ,24‑26 geschildert wird . Da sieht die christusfeind-
liche Welt den von ihr verworfenen Christus zu ihrem Ent-
setzen in seiner Herrlichkeit kommen und seine schon ver-
klärte Gemeinde mit ihm (2. Thess 1,9‑10) . Etwas ganz anderes 
ist es , wenn Christus sich zuerst einmal seiner Gemeinde 
allein offenbart . Zu ihr hat er ein ganz anderes Verhältnis . 
Sie ist der Gegenstand seiner innigsten Liebe . Um sich ihr 
in seiner Herrlichkeit zu offenbaren , nimmt er sie aus der 
Welt heraus zu sich hinauf . »Zum anderen Male wird er de-
nen erscheinen, die auf ihn warten, nicht wegen der Sün-
de, sondern zum Heil« (Hebr 9,28) . Sie fürchtet sich nicht vor 
ihm , sondern erwartet ihn als ihren Bräutigam (Mt 25 ,1) . Jesus 
kommt , um seine Brautgemeinde abzuholen zur Hochzeit . 
Die große Stunde ist da , wo der himmlische Bräutigam sich 
ihr zum ersten Mal zu erkennen geben will in seiner göttli-
chen Gestalt , in unverhüllter Majestät und Herrlichkeit . Bis 
dahin hat er sich ihr nur aus der Verborgenheit kund getan 
in dem lebendigen Wort , das von ihm zeugt , in Machttaten , 
die über alle menschliche Gewalt hinausgehen , in Bewei-
sen seiner unbegrenzten Liebe und Gnade gegen die , die 
ihm völlig vertrauen , in Führungen voll anbetungswürdiger 
Weisheit und Treue . So hat die Gemeinde auf dem Weg des 
Glaubens ohne Schauen ihren Bräutigam kennengelernt als 
den allmächtigen Retter aus Sünde , Tod und Hölle (Eph 2 ,1‑6) , 
als den guten Hirten seiner Schafe , der ihnen nichts man-
geln lässt (Joh 10,12 und 27‑29) , als den Sieger über den Satan und 
alle Finsternismächte (Kol  2,15) . So hat sich die Gemeinde 39
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durchgeglaubt auf ihrem Wege der Nachfolge Jesu durch 
lichte und dunkle Zeiten , durch Zeiten der Ruhe und Zeiten 
des blutigen Märtyrertums , wo es schier aus zu sein schien 
mit ihr . Und das ist der Weg jedes einzelnen ihrer Glieder , 
ob auch in verschiedenster Weise und in wechselnder Tie-
fe . Nun aber ist der Weg zu Ende , das Ziel ist da : Christus 
offenbart sich der Gemeinde in seiner Herrlichkeit . Sie darf 
ihn schauen , an den sie geglaubt hat . Jedes Glied der Ge-
meinde sieht ihn von Angesicht zu Angesicht ! (1. Kor  13,12) 
»Wir werden ihn sehen wie er ist« , schreibt der Apostel 
Johannes . »Aller Glanz der Cherubinen , die Heiligkeit 
der Seraphinen ist gegen dich nur Dunkelheit« , singen wir 
im Liede . Es gibt auf der sündigen Erde keinen Vergleich 
für ihn . Er ist ein »König , dem kein König gleicht , dessen 
Ruhm kein Mund erreicht« .  Nehmen wir alle Namen und 
alle Bürden , die ihm die Heilige Schrift gibt , zusammen , 
so haben wir doch noch keine zutreffende Vorstellung von 
seiner Herrlichkeit , denn wir können uns nur in niedrigen 
irdischen Begriffen und Ausdrücken bewegen . Sie reichen 
alle nicht hin . Aber sie sollen uns jetzt schon mit einer un-
aussprechlichen Ehrfurcht und Anbetung erfüllen . Bei je-
dem Gedanken an seine Wiederkunft und an die Offenba-
rung seiner Herrlichkeit sollen wir uns bewusst sein , wer 
Der ist , den wir erwarten . Darum stellt ihn uns der Heilige 
Geist schon so oft in seiner göttlichen Größe und Herrlich-
keit vor Augen (Kol. 1,15‑20; Eph 1,19‑23; Phil 2,9‑10; Hebr 1,1‑4) . Auf die 
Offenbarung seiner Herrlichkeit vor seiner Gemeinde zielt 
seine Geschichte ab , und Gott eilt in unseren Tagen mit 
Macht diesem Ziel zu . Gemeinde Gottes , wache auf zur vol-
len Erkenntnis dieser lebendigen Hoffnung : Dein Christus , 40
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von seiner Himmelfahrt an verborgen in Gott , will in Kur-
zem dir offenbar werden in seiner Herrlichkeit ! Der Herr ist 
nahe ! Unausprechliches wartet droben auf dich !

2 .	 Mit dem Offenbarwerden Christi in Herrlichkeit ist 
auf das Engste der andere Vorgang verbunden : »Dann wer-
det auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit .« Der 
Tübinger Theologe Johannes Tobias Beck lehrte seine Stu-
denten : »Bleiben sie weg mit ihren schmalen , engen Begrif-
fen , es handelt sich nicht nur ums Errettet-Werden , sondern 
ums Herrlichkeits-Werden .« Ja , das ist klare Schriftlehre ! 
Um Herrlichkeit geht es in der Entrückung , durch die wir 
gestellt werden vor des Menschen Sohn , um »ihm gleich 
zu sein« (1. Joh 3,2) , »lauter und unanstößig und unsträflich 
auf den Tag Christi« (Phil 1,10; 1. Kor 1,8; Jud 14) . »Welche er zu-
vor ersehen hat , die hat er auch verordnet , dass sie gleich 
sein sollten dem Ebenbild seines Sohnes … welche er aber 
hat gerecht gemacht , die hat er auch herrlich gemacht« 
(Röm  8,29‑30) . Das Höchste aber , was der Herr Jesus von seinen 
Jüngern sagen konnte , ist das Wort im hohenpriesterlichen 
Gebet : »Ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit , die Du 
mir gegeben hast« (Joh 17,22) . Was uns aber dieser Herrlich-
keit gewiss macht , das ist Christus in uns .  Bevor wir 
jedoch auf dieses Wort näher eingehen , wollen wir , um es 
desto klarer hervortreten zu lassen , zuvor

die trügerischen Hoffnungen 
beleuchten , auf die viele ihre Erwartung gründen , dem 
Herrn Jesus bei seiner Wiederkunft begegnen zu können . 
Das ist im Zusammenhang mit unserem Wort aus dem Ko-
losserbrief vor allem ein falsches Heiligungsbestreben .41
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Es gab in der Gemeinde in Kolossä solche Gläubige , die 
sich dieser Herrlichkeit durch ein ernstes Heiligungsbestre-
ben würdig und gewiss machen wollten . Sie suchten aber 
unter dem Einfluss von Irrlehrern die vollkommene Heili-
gung auf falschem Wege , nämlich in Werken selbsterwor-
bener Gerechtigkeit . Sie hörten auf solche Leute , die zwar 
auch Christen sein , aber doch nicht das vollkommene Heil 
in Christus anerkennen wollten . Sie redeten auf die ande-
ren ein : »Ihr macht es euch zu leicht mit eurem Glauben 
an Christus und zu bequem mit der Heiligung des Lebens , 
ihr bleibt in den Anfangsgründen stecken und dringt nicht 
in die Tiefen der Erkenntnis und in die sittliche Vollkom-
menheit ein (Kol. 2,8; 16‑23) ; ihr müsst auch nach besonderen 
geistlichen Erfahrungen und nach Einblicken in die Geis-
ter- und Engelwelt trachten  – das gehört zur christlichen 
Vollkommenheit . Diese ist aber nur auf dem Wege einer 
völligen Reinigung des leiblichen Wesens durch Enthaltung 
von gewissen Speisen und Getränken (wahrscheinlich von 
Fleisch- und Weingenuss ) zu erreichen . Der Körper , der zur 
Materie gehört , muss in strenge Zucht genommen werden 
und darf in keiner Weise geschont werden .« Aus dieser ein-
gebildeten höheren Stufe der Heiligung erwuchs aber auch 
der geistliche Hochmut , die Aufgeblasenheit , mit der sich 
diese Irrlehrer zu Sittenrichtern über die einfältigen Gläu-
bigen aufwarfen , ihre eigene Weisheit und ihre Menschen-
gebote über das von den Aposteln gepredigte Evangelium 
erhoben und Christus und sein Erlösungswerk herabsetz-
ten , als ob es nicht ausreichte . Sie wollten auch gleichsam 
die Vollendung und Verklärung schon vorausnehmen und 
jetzt schon in ihrer Herrlichkeit offenbar werden , ehe Chris- 42
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tus sich in Herrlichkeit offenbart . Dieses eitle , trügerische 
Blendwerk der Selbstheiligung macht der Apostel zunichte 
mit dem Wort : Christus in euch ist die Hoffnung der 
Herrlichkeit . Nichts von alledem , was jene Leute mit ihren 
eigenen Anstrengungen aus sich hervorbringen und errei-
chen wollen , wird vor Christus , wenn er offenbar wird , be-
stehen . Ihre Heiligkeit wird nur Schande sein , ihre Leuchte 
wird verlöschen , ihre eingebildeten ›herrlichen‹ Erfahrun-
gen mit Gesichten und Engeln und Geisteroffenbarungen 
werden Teufelsspuk sein . Eine sehr ›fromme‹ Frau , die 
ehemals Gast in dem Erholungsheim von Prediger Seitz 
war , rühmte sich ihm gegenüber einmal , dass sie schon sehr 
oft den lieben Heiland im Gesicht gesehen habe . Da gab 
dieser Gottesmann als erfahrener Seelsorger ihr die scharfe 
Antwort : »Den Teufel hast du gesehen !« Was sind in un-
serer Zeit seit Jahren für dicke Bücher in der Christenheit 
in Umlauf gebracht worden , die sich als besondere Geis-
tesoffenbarungen ausgaben und tiefere Wahrheiten bringen 
wollten als das schlichte , reine Evangelium der Bibel ! Ob 
sie sich ›Christliche Wissenschaft‹ nennen oder ›ernstes 
Bibelforschen‹ darbieten , oder das Evangelium des Johan-
nes erweitern oder verbessern , ob sie mit Theosophie oder 
Anthroposophie in die Vollkommenheit eindringen wollen , 
sie alle haben doch nur einen ›Schein der Weisheit durch 
selbsterwählte Geistlichkeit‹ (Kol. 2,23) und bringen damit die , 
die sich durch sie verführen lassen , um den Kampfpreis .

Der Herr Jesus selbst zeichnet uns weitere Bilder von 
solchen , denen bei seiner Wiederkunft die Tür zur Herrlich-
keit verschlossen bleiben wird . So in Lk 13 ,24‑30 : »Viele , 
dass sage ich euch , werden danach trachten , wie sie hin-43
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einkommen , und werden es nicht können .« Warum nicht ? 
Weil ihre Hoffnung auf Sand gebaut war . Der Sandboden ist 
das bloße ›Hören‹ des Wortes Gottes . Von dem an , wenn 
der Hausherr aufgestanden ist und die Tür verschlossen 
hat , da werdet ihr dann anfangen , draußen zu flehen und 
an die Tür zu klopfen und sagen (gleichsam wie in einem 
Massensprech-Chor) : »Wir haben vor dir gegessen und 
getrunken und auf unseren Gassen hast du uns gelehrt« 
(Vers 26) . »Wir haben« – das allein schon kennzeichnet den 
Boden des eigenen Tuns , der ihr Denken ausfüllt . Aus sei-
ner Wohltat , da er sie leiblich und geistlich gespeist und 
getränkt hat , machen sie sich ein Verdienst , das ihnen die 
Himmelstür öffnen soll . Alles Hören seines Wortes war 
ihnen entweder nur ein Ohrenschmaus , eine seelische Er-
holung , oder es war ihnen ein ›frommes Werk‹ , eine gute 
Sitte ; sie bauten darauf einen Anspruch aufs Himmelreich . 
Kein noch so ernstes , schneidend scharfes Gotteswort traf 
sie , warf sie zu Boden vor Gottes Heiligkeit , machte sie in 
sich selbst zunichte . Die ›Enge Pforte‹ (Vers  24) umgingen 
sie ein Leben lang , von einer Wiedergeburt durch das Wort 
wissen sie nichts , darum auch nichts von einem persönli-
chen Verhältnis zu Christus . So stehen sie jetzt anstatt als 
Heilige , als ›Übeltäter‹ vor ihm.
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Es ist wohl kein Selbstbetrug so allgemein 
in der Christenheit aller Bekenntnisse verbreitet 

wie der des Vertrauens auf das [bloße] ›Hören‹ und 
›Wissen‹ der Wahrheiten des Evangeliums .
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O , dass doch allen denen , die die christlichen Kirchen , 
Versammlungen , die Gebetsstunden , Glaubenskonferen-
zen , Bibelkurse , Missionsfeste , Jahresfeste u . a . gewohn-
heitsmäßig besuchen und füllen , und denen , die ungezählte 
christliche Blätter und Bücher lesen , diese Warnung in die 
Herzen bringen möchte :

Denkt nur nicht , dass ihr auf dieses Hören und Lesen 
die Hoffnung gründen könnt , von Jesus , wenn er 
kommt , anerkannt zu werden als sein Eigentum !

Habt ihr nicht etwas ganz anderes vor ihn zu bringen , als 
den Ruhm : wir haben dein Wort ›gehör t‹ ,  so werdet ihr 
das furchtbare Wort hören : »Ich kenne euch nicht , wo ihr 
her seid ; weicht alle von mir , ihr Übeltäter !« (Vers 28.)

Setzt eure Hoffnung auch nicht auf eure christlichen Ta-
ten und Erfolge , wenn ihr solche aufzuweisen habt ! Davor 
warnt Jesus in Mt 7 ,21‑23 : »Es werden viele zu mir sagen 
an jenem Tage : Herr , Herr ! haben wir nicht durch deinen 
Namen geweisssagt , haben wir nicht durch deinen Namen 
(and. Üs.: Kraft deines Namens) Teufel ausgetrieben , haben 
wir nicht durch deinen Namen viele Wundertaten getan ?« 
Dass ›viele‹ sein werden , die so sprechen , zeigt uns an , wie 
groß die Gefahr ist , in diesen Betrug zu verfallen , und wie 
sehr wir auf der Hut sein müssen , ihr nicht zu erliegen wie 
die ›vielen‹ .

Das ›Weissagen‹ bedeutet in der Heiligen Schrift 
›prophetisch reden‹ , aber nicht nur von zukünftigen Din-
gen , sondern wie die Propheten im Alten Bund im Auftrag 
Gottes und in seiner Vollmacht sein Wort zu verkündigen , 
die Sünden der Menschen strafen , sie zur Busse und zur 
Hinkehr zu Gott rufen , die ganze Wahrheit des Evangeli-45
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ums verkündigen . Der Herr Jesus hat hier wohl in erster Li-
nie eifrige und erfolgreiche Prediger seines Wortes im Auge , 
denen die Massen zulaufen , ›große‹ Männer , reich begabte , 
gesegnete Männer Gottes , die in den Gemeinschaften und 
im Volk Bewegungen hervorrufen . Gott selbst hat je und je 
in der Gemeinde sich Werkzeuge erweckt , die mit außeror-
dentlichen Geistesgaben ausgerüstet wurden und diese in 
dem Namen Jesu gebrauchten (vgl. auch 1. Kor 12,8‑10) . Alle diese 
Gaben und Kräfte sollen Jesus Christus verklären (Apg 3, 12‑13) . 
Darum bekennt sich Jesus auch dazu , wo sein Name im 
Glauben angerufen wird .

Wenn aber diese gesegneten Knechte und Mägde Got-
tes (denn diese stehen in gleicher Gefahr) unvermerkt von 
der Linie der lautersten Demut und Selbstlosigkeit abgleiten 
und durch irgendwelche Einflüsse , seien es Schmeichelworte 
und Anerkennung der Menschen , auch der weltlichen Be-
hörden , seien es satanische Versuchungen , abgleiten auf 
den Weg der Eitelkeit , des Gefallen-Habens an sich selber 
(Röm  15,3) , oder der Herrschsucht oder der Gewinnsucht , und 
wenn neben dem Namen Jesus Christus leise oder laut der 
eigene Name mitklingt und das »Haben-Wir-Nicht-Viele-
Taten-Getan« schon im Herzen aufsteigt , auch wenn nach 
außen noch Gott die Ehre gegeben wird – dann muss ent-
weder eine entschlossene Abkehr in tiefer Busse von diesem 
Abweg beizeiten geschehen , oder es geht dem furchtbaren 
Ende entgegen , das lautet : »Ich habe euch noch nie erkannt , 
weicht alle von mir , ihr Übeltäter !«

Meinen wir aber ja nicht , dass diese Entwicklung nur 
bei großen Leuten und bei großen Erfolgen eintreten kön-
ne . Es gibt auch bei kleinem Wirkungskreis und bei gerin- 46
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gerer Begabung und bei jedem Segen , den Gott uns gibt , 
dieselbe Gefahr . Denn das ›Viele-Taten-Tun‹ kann auch 
in einer ruhelosen Vielgeschäftigkeit mit tausend frommen 
Werken (Blätterdienst , Besuche machen , Leute heranho-
len zur Versammlung , Chorsingen usw .) bestehen und uns 
in unseren eigenen Augen groß und wichtig machen . Wie 
oft kann man bei fleißigen Mitarbeitern das »Haben-Wir-
Nicht-Viel-Getan… ?« aus dem Aufzählen ihrer vielen Ar-
beiten heraushören , und – es bangt einem um diese Seelen .

Noch ein drittes Mal spricht Jesus im Blick auf seine 
Wiederkunft dasselbe Wort : »Ich kenne euch nicht !«als 
Antwort zu einer Gruppe von Menschen , die einen falschen 
Grund für ihre Hoffnung hatten . Es sind die fünf ›törich-
ten‹ unter den zehn Jungfrauen , die ihre Lampen nahmen 
und gingen aus , dem Bräutigam entgegen . Es handelt sich 
also hier , ohne Gleichnis gesprochen , um die Leichtferti-
gen , Oberflächlichen unter den Menschen , deren Erwar-
tung auf den Herrn Jesus als den Bräutigam seiner Gemein-
de gerichtet ist . Sie haben wie die ›klugen‹ Jungfrauen 
den lebendigen Eindruck von den Zeichen der Zeit , dass 
die Wiederkunft des Herrn Jesus , um seine Gemeinde zur 
Hochzeit abzuholen , nahe bevorsteht und zu jeder Stunde 
geschehen kann . Sie wissen , von welcher ungeheuren Be-
deutung dieses gewaltigste Ereignis der nächsten Zukunft 
ist . Gerade dieses Gleichnis stellt es uns unaussprechlich 
groß vor Augen : Jesus kommt in seiner Herrlichkeit , Majes-
tät und Macht , sie sollen ihn sehen , wie er ist , von Angesicht 
zu Angesicht ! Er denkt nicht an Gericht , das er halten will , 
er denkt nur an die Seligkeit , die er bringen will , und hat 
in seinem Herzen nur die Liebe des Bräutigams zu seiner 47
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Braut , der Gemeinde , die er geliebt hat , und hat sich selbst 
für sie gegeben . Ihn erfüllt die Freude , diese seine Gemein-
de für die bestehende Hochzeit (Offb 19,7‑8) ihm selber darzu-
stellen herrlich , ohne Flecken und Runzeln oder des etwas , 
sondern dass sie sei heilig und unsträflich (Eph 5,27) . 

In diesen höchsten schriftgemäßen Erwartungen leben 
die unter den zehn Jungfrauen dargestellten Gläubigen der 
letzten Zeit in steter Spannung auf die unbekannte Stunde 
der Erfüllung , auf das von oben her ertönende Geschrei : 
Siehe der Bräutigam ! (Mt  25,6; 1. Thess  4,16) . Plötzlich hören sie 
es , erwachen aus dem Schlummer , der sie überwältigt hatte , 
greifen nach ihren Lampen und da – verlöschen die Lam-
pen der törichten Jungfrauen . Das heißt ohne Bilderspra-
che : ihnen vergeht aller Mut , alle Fähigkeit , sich zu freuen ; 
anstatt Jubel und Jauchzen , erfasst sie Schrecken und Ent-
setzen . Es überfällt sie das Bewusstsein : wir können nicht 
vor ihn , den Heiligen , treten , wir sind nicht bereit zu der 
Herrlichkeit . Ein Hilferuf zu den anderen , die von seligerer , 
heiliger Freude erfüllt sind , verhallt ungehört , im Nu sind 
diese ihren Augen entschwunden , und sie selbst stehen ver-
lassen im Dunkel der Nacht , will sagen , sie finden sich im 
Alltag des irdischen Lebens als von der Herrlichkeit , die ih-
nen schon greifbar nahe dünkte , als Ausgeschlossene , und 
nun als den Schrecken des Tages des Herrn , der jetzt an-
bricht , Überlieferte .

Wie ist das möglich , wie konnte das kommen ? Bei ih-
nen , die ›auf den Herrn wartend‹ waren in einer Christen-
heit , wo die meisten auch von den Häuptern und Leitern 
kaum etwas wissen wollten von einer so baldigen Wieder-
kunft des Herrn ? Und die glauben doch daran ! Und auch 48
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sie glaubten doch daran !? Ja , sie ›glaubten‹ daran . Aber ihr 
›Glaube‹ war ein Tändeln, ein Spielen mit der Wahrheit , ein 
leichtfertiges Mitreden , ja Mitschwatzen und ein Mitplärren 
in Liedern von dem Kommen des Herrn . Sie wollten eben 
auch ›mit dabei sein , wenn er kommt‹ . Dieses »Warten auf 
den Herrn Jesus« war ihnen nur so etwas Extrafrommes , in-
dem sie vor anderen etwas voraus hatten in der Erkenntnis . 
Sie ließen sich mitziehen von denen , die in ganz anderem 
Sinn und Geist warteten . Sie merkten das wohl oft an deren 
großen Ernst und an ihrer ganzen Hingabe an den Herrn 
Jesus , an der Heiligung ihres Wandels – an dem reichlichen 
Öl in ihren Gefäßen – , aber sie meinten , es gehe auch ohne 
das und die anderen seien doch zu ernst und machten zu 
viel . Den ganz tief gehenden Wesensunterschied wollten sie 
sich aber nicht klar machen aus Bequemlichkeit und Furcht , 
dabei selber zu kurz zu kommen , ihre versteckte oder auch 
offene Ichsucht und Selbstliebe aufgeben zu müssen . Die 
brennende bräutliche Liebe , die der Liebe des Bräutigams 
entsprach , kennen sie nicht .

So liefen sie mit als ›auch auf den Herrn Wartende‹ – 
bis er kam . Da aber war es aus mit dem Selbstbetrug . Und 
auch sie hören das furchtbare Wort : »Wahrlich , ich sage 
euch : Ich kenne euch nicht !« So ist auch selbst ein Warten 
auf den Herrn Jesus als Bräutigam ohne ein bräutliches Ver-
hältnis zu ihm in voller Hingabe des Herzens und Lebens 
an ihn ein falscher , trügerischer Grund für die Hoffnung der 
Herrlichkeit .
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Die wahre Garantie: 
Christus in uns enttäuscht nicht!

Alle die so Enttäuschten , die wir angeführt haben , bege-
hen denselben gleichen Grundirrtum : sie suchen die Garan-
tie für ihre Errettung bei sich selbst . Das Wort Gottes aber 
streicht diesen Wahn durch und sagt uns : Nur Christus in 
euch ist die Hoffnung der Herrlichkeit . Warum das so ist , 
führt der Apostel sehr klar und eindringlich im Brief an die 
Kolosser aus . Er arbeitet und ringt darum , einen jeglichen 
Menschen (der zur Gemeinde Jesu gehört) als vollkommen 
in Christo Jesu darzustellen (V. 1,28) . Jedes einzelne Gemein-
deglied soll in aller Klarheit und fester Überzeugung erken-
nen , welch völlige , allumfassende und allgenugsame Erlö-
sung für die Gegenwart und für den Tag seiner Wiederkunft 
es in Christus hat . Wer ist denn dieser Jesus Christus ? Lies 
Kol  1 ,15‑19 . Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes , 
durch ihn ist alles geschaffen , was im Himmel und auf Er-
den ist , das Sichtbare und das Unsichtbare , es seien Throne 
oder Herrschaften , oder Fürstentümer oder Obrigkeiten … 
und er steht über allem und alles hat in ihm seinen Bestand, 
und er ist das Haupt des Leibes , nämlich der Gemeinde… . 
der Erstgeborene aus den Toten … und in ihm wohnt die 
ganze Fülle (Gottes) leibhaftig (V. 1,19; 2,9) . Kind Gottes , sieh , 
das ist dein Heiland ! Kann es einen Größeren geben ? Was 
kann dir noch fehlen , wenn du mit ihm so verbunden bist , 
wie die Glieder des Leibes mit dem Haupt ?

Und lies weiter , was er für dich getan hat : In ihm haben 
wir die Erlösung durch sein Blut , nämlich die Vergebung der 
Sünden (V. 1,14) ; er hat uns geschenkt alle Sünden und ausge-
tilgt die Handschrift , die wider uns war , und hat sie aus dem 50
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Weg geschafft und an das Kreuz geheftet ; hat die Fürstentü-
mer ausgezogen und die Gewaltigen – hat sie schaugetragen 
öffentlich und einen Triumph aus ihnen gemacht (V. 2, 13‑15) . 

Und sieh weiter , welche Stellung wir durch den Glauben 
an Christus bekommen haben . Der Apostel schreibt : »Ihr 
seid (mit Christus) gestorben (V. 3,3) , mit ihm auferstanden , 
mit ihm lebendig gemacht« (Kol 2,12‑13; 3,1) . Die Worte besa-
gen , dass wir durch den Glauben an Christus in eine solch 
völlige und wirkliche Lebensverbindung mit ihm gebracht 
werden , dass der ganze Christus uns gehört und w ir  ihm . 
Er starb nicht nur ›für uns‹ , sondern wir selber sind mit ihm 
mitgestorben am Kreuz nach unserem alten Menschen , und 
er hat uns mit in sein Grab genommen . Das Grab ist das 
Zeugnis des wirklichen Gestorben-Seins . Christus ist auch 
nicht bloß ›für uns‹ auferstanden , Gott selbst hat uns mit 
ihm lebendig gemacht (Kap. 2,13; 3,1) , zu einem ganz neuen , das 
heißt : neuartigen Leben , nämlich mit und in Christus . Die-
ses neuartige Leben besteht darin , dass Christus in mir mein 
Leben geworden ist . »Ihr seid gestorben , und euer Leben ist 
mit Christus verborgen in Gott . Wann Christus , euer Leben 
sich offenbaren wird , dann werdet ihr mit ihm offenbar wer-
den in Herrlichkeit« (Kap. 3,3‑4) . Bis in die Herrlichkeit hinein 
sind wir schon jetzt mit Christus verbunden zu einem Le-
ben . Es ist nicht so , wie zwei Freunde im Leben so eng ver-
bunden leben , dass einer so lebt wie der andere , aber jeder 
doch sein eigenes Leben lebt . Ich lebe nicht neben Christus 
mein eigenes Leben in möglichster Übereinstimmung mit 
ihm als meinem Freund . Nein ! Christus lebt sein Leben 
in mir . So meint es der Apostel ganz wirklich auch in Gal   
2 ,19‑20 : »Ich bin mit Christus gekreuzigt worden . Seit-51
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dem lebe ich nicht mehr mit meinem eigenen Ich , sondern 
Christus lebt in mir . Das Leben also , dass ich jetzt noch im 
(sterblichen) Fleisch führe , ist ein Leben in dem Glauben 
des Sohnes Gottes , der mich geliebt und sich für mich hin-
gegeben hat« . Was bedeutet aber das »Mit-Christus-Ge-
kreuzigt-Und-Gestorben-Sein« ? Es bedeutet die Erlösung 
von meinem Ichleben , das am Kreuz Christi dem Fluch und 
Gericht für immer übergeben ist . Nur in dem Tod Jesu liegt 
die Macht , mich davon zu befreien , und nur in dem aufer-
standenen Christus habe ich die Macht zu einem Leben in 
der Heiligung und Zubereitung auf die Begegnung mit dem 
Bräutigam .

Christus Jesus ist uns gemacht von Gott zur Weisheit , 
und der Inhalt dieser Weisheit , all meines Wissens und Er-
kennens und Glaubens ist u . a . : dass Christus Jesus mir zur 
Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung (am Tag 
seiner Wiederkunft) gemacht und geschenkt ist (1. Kor  1,30) . 
Das ist es , womit die unter den klugen Jungfrauen Darge-
stellten dem Bräutigam begegnen . Sie sagen nicht : »Wir ha-
ben …« sondern ihre hell brennende Leuchte ist Er ,  das 
Lamm , der Christus in ihnen ist der Glaube : Du hast uns 
geliebt , Du hast uns gewaschen von unseren Sünden . Du 
hast uns gerecht gemacht vor Gott , Du hast uns für Gott er-
kauft mit deinem Blut« . Und sie , die (nach Lk 13,29) kommen 
vom Morgen und vom Abend , von Mitternacht und vom 
Mittag und eingehen in das Reich Gottes , sind ›Letzte‹ , das 
heißt : Armselige , die nur sagen können : »nichts habe ich 
zu bringen , alles Herr , bist du !«Es sind die Auserwählten 
Gottes nach 1 . Kor 1 ,27‑28 . Sie kommen von der ›Engen 
Pforte‹ her (Lk 13,24) , wo sie alle Selbstherrlichkeit in eigener 52
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Heiligung und Leistungen und Verdiensten abgelegt haben , 
dagegen im Glauben an Christus den überschwänglichen 
Reichtum einer vollkommenen Erlösung gefunden haben . 
Mit diesem, seinem Reichtum begegnen sie ihm . Darin 
erkennt er sie als die Seinen . Christus in euch ist die 
Hoffnung der Herrlichkeit .

Dieser Christus in uns ist kein wesenloser Begriff , kei-
ne Einbildung , die wir uns zu einem bequemen Ruhekissen 
machen können , wie die törichten Jungfrauen sich sagen 
mochten : »Unser Öl reicht schon , was brauchen wir uns 
noch mit Gefäßen abzuschleppen !«

Nachdem der Apostel in Kol . 1 und 2 den Gläubigen 
die ganze Herrlichkeit des Christus und seines Erlösungs-
werkes und jeden Einzelnen als vollkommen in Christo Jesu 
dargestellt hat , (Kap. 2,10) , ruft er sie auf zu einem ganzen und 
heiligen Ernst in dem praktischen Ausleben der Heiligung . 
»Trachtet nach dem , das droben ist , nicht nach dem , was 
auf Erden ist . So tötet nun eure Glieder , die auf Erden sind . 
Nun aber legt alles ab … und zieht an herzliches Erbar-
men , Freundlichkeit , Demut , Sanftmut , Geduld …« (Kol. 3) . 
So gewinnt Christus in uns Gestalt, so werden wir in sein 
Bild umgestaltet . Sollen wir mit ihm »offenbar werden in 
Herrlichkeit« (Kap. 3,4) , so muss die Herrlichkeit , die offenbar 
werden soll , auch wirklich vorhanden sein . Es wird nur die 
Hülle , die sie verdeckt , weggenommen . »Es handelt sich für 
uns nicht um Ansätze zur Heiligung , sondern um Durch-
führung der Heiligung bis hin zur Erreichung des großen 
Zieles (2. Kor 7,1; Phil 2,12) . Dazu gilt es , das Kreuz auf uns zu neh-
men und seine Schmach zu tragen . Die lebendige Erwar-
tung der in jedem Augenblick zu erwartenden Wiederkunft 53
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Jesu (Mt 24,42‑51) ist eine der entscheidendsten Triebkräfte zur 
Heiligung . Wer nicht sein Alles einsetzt an die Bereitschaft 
für die Wiederkunft Jesu , beweist damit , dass diese Hoff-
nung ihn nicht erfüllt und dass er Jesus Christus nicht ernst 
nimmt .«1

Die praktische Heiligung des Alltagslebens , so gewiss 
sie unbedingt da sein muss , ist dennoch nicht der Grund 
unserer Hoffnung der Herrlichkeit . Das ist und bleibt Chris-
tus selbst in uns . Ihn gilt es , mit einem vollen , ganzen und 
beständigen Glauben zu erfassen , den ganzen Christus . 
»Wir ihr nun angenommen habt den Herrn Jesus Christus , 
so wandelt in ihm und seid gewurzelt und erbaut in ihm (als 
dem Felsenfundament) und fest im Glauben seid überströ-
mend in Dankbarkeit« (Kol 2,6‑7) . An diesem »fest im Glau-
ben« hängt alles . Was du auch an dir noch sehen magst an 
Stückwerk , an Straucheln , an Niederlagen , an Verzagtheit 

– nichts darf dich entmutigen , wenn Du fest bleibst im Glau-
ben . Und auch das ist Gottes Werk . »Gott ist es aber , der 
uns befestigt samt euch in Christum und uns gesalbt und 
versiegelt und in unsere Herzen das Pfand , den Geist , gege-
ben hat« (2. Kor 1,21‑22). 

»Bleibt in mir und ich in euch… . Wer in mir bleibt 
und ich in ihm , der bringt viel Frucht« (Joh 15,4‑5) . »Und nun , 
Kindlein , bleibt in ihm , auf dass , wenn er offenbar wird , wir 
Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor ihm 
bei seiner Wiederkunft« (1. Joh 2,28) . Von Henoch lesen wir : 
»… er blieb in einem göttlichen Leben dreihundert Jahre… 
und weil er ein Gott gefälliges Leben führte , nahm in Gott 
hinweg , und er ward nicht mehr gesehen« (1. Mo 5,22‑24) . Aber 

541) Aus Johannes Lohmann : »Heiligkeit oder Illusion ?«

Der Geist und die Braut sprechen: Komm!



im Licht des Neuen Testaments wird uns gesagt : »Durch 
Glauben ward Henoch weggenommen , dass er den Tod 
nicht sähe« (Hebr 11,5) . Der Glaube war die Wurzel , der gött-
liche Wandel und die Entrückung waren die Frucht des 
Glaubens . So auch Hebr 10 ,37‑39 : »Denn noch eine klei-
ne , ganz kleine Weile – so wird kommen , der kommen soll , 
und nicht verziehen . Mein Gerechter aber wird aus Glau-
ben leben ; wenn er aber zurückweicht , so hat meine Seele 
kein Wohlgefallen an ihm . Wir aber sind nicht von denen , 
die feige weichen zum Verderben , sondern die da glauben 
zur Rettung der Seele« (wörtlich) .

Lasst das auch unsere Parole sein : Nicht weichen vom 
Glauben an Christus in uns – die Hoffnung der Herrlichkeit .

Mein Siegeskranz ist längst geflochten
und nichts mehr ist hinzuzutun ,
seitdem der Held für mich gefochten ,
darf ich in Friedenszelten ruhn .
Mich schreckt kein Zorn , kein Fluch der Sünde ,
kein Tod mehr , keine finstere Nacht ,
Er hat in seinem Überwinden ,
durch alles mich hindurchgebracht .
Ich kenne mich nicht mehr im Bilde
der alten seufzenden Natur .
Ich jauchze unter Gottes Schilde ,
er kennet mich in Christo nur .
In Christi Schmuck , Triumph und Schöne ,
heb ich getrost mein Haupt empor ,
und mische meine Jubeltöne ,
schon in den ewigen Sieges-Chor .55
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Teil 2

Die Entrückung und der Tag des Herrn

Es sei vorweg bemerkt , dass es sich hier nicht um eine 
 Besprechung des Tages des Herrn in seiner Bedeutung , 

seinem Inhalt und Verlauf handelt , sondern nur um den Zu-
sammenhang mit der im Vorigen behandelten Entrückung.

Die Entrückung der Gemeinde ist ein so gewaltiger 
Eingriff Gottes in das Weltgeschehen , dass sie nur mit den 
größten Vorgängen in der Urzeit der Geschichte vergli-
chen werden kann . Wie die Sintflut und wie die Zerstö-
rung des Turmbaues zu Babel mit der Sprachenverwirrung 
und der Zerteilung der Menschheit in Völkermassen eine 
für alle Zeiten entscheidende Wende in der Entwicklung 
der Menschheitsgeschichte bedeuteten , und wie mit der 
Menschwerdung Jesu Christi durch die Offenbarung Got-
tes an die Heidenvölker ein neuer Zeitraum für die Völker 
anbrach , »das angenehme Jahr des Herrn« (Lk  4,19) , »der 
Tag des Heils« (2. Kor 6,2) in dem Gott sich den Völkern durch 
die Predigt des Evangeliums in der ganzen Welt offenbart 
(Mt 24,14) – so bedeutet auch die Hinwegnahme der Gemein-
de durch die Entrückung eine Grenzscheide zwischen zwei 
großen Zeiträumen der Menschheitsgeschichte . Sie schließt 
die gegenwärtige Heilszeit ab und leitet über zu dem ›Tag 
des Herrn‹ als dem Zeitraum weltumfassender schwerer 
Gerichte Gottes .
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Der enge Zusammenhang zwischen beiden
a) Nach 1 . Thessalonicher 4 ,15-5 ,10

Die Gemeinde in Thessaloniki , die so erfüllt war von 
der Erwartung der Wiederkunft des Herrn , beschäftigte sich 
natürlicherweise auch lebhaft mit der Zeitfrage , wann die-
selbe zu erwarten sei . Das geschah nicht aus unangebrachter 
Neugier , sondern war in der großen Freude auf das Kom-
men des Herrn begründet . Der Apostel geht darum auf die-
se Frage ein . Aber er tut das in einer Weise , als ob die Entrü-
ckung mit ›dem Tag des Herrn‹ zusammenfiele . »Von den 
Zeiten aber und Stunden , liebe Brüder , ist nicht not euch 
zu schreiben ; denn ihr selbst wisst gewiss , dass der Tag des 
Herrn so kommt wie ein Dieb in der Nacht« (Kap. 5 ,1‑2) . An-
statt also für die Zeit der Entrückung Merkmale anzugeben , 
gibt er solche im Folgenden für den Tag des Herrn an . Die 
erste Feststellung ist die , dass für den Anbruch desselben 
keine Zeitangabe nach Jahr oder Tag gemacht werden kann . 
So wenig wie der Dieb sein Kommen anmeldet , so lässt der 
Herr die Menschheit auch nicht wissen , in welchem Jahr 
oder zu welcher Jahreszeit der Tag des Herrn anbrechen 
wird . Alle nähere Berechnung ist für die Menschen ausge-
schlossen . Sie sollen es nicht wissen .

In dem Vergleich mit dem Dieb kommt das von Gott 
gewollte Verborgene des Zeitpunktes zum Ausdruck . Vers 3 
(nach wörtlicher Übersetzung :) »Wenn sie sagen : Friede 
und Sicherheit ! , dann überfällt sie plötzliches Verderben 
wie der Schmerz das schwangere Weib , und sie entfliehen 
gewiss nicht .« Hiermit betont der Apostel aufs Nachdrück-
lichste , wie urplötzlich , unvermittelt , ungeahnt und unent-
rinnbar der Tag des Herrn eintreten wird . Wir haben also 57
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darauf zu achten , wann diese Worte wie eine Parole durch 
die Welt hallen werden , und haben sie dann als Signal im 
Sinne dieser Worte anzusehen und ihnen höchste Bedeu-
tung beizumessen .

Beachten wir ferner genau , dass mit dem Tag des 
Herrn ›das Verderben‹ allseitig und unentrinnbar über die 
Menschheit hereinbricht . Das ist aber nicht der Weltunter-
gang , wie man es oft versteht . Es ist vielmehr der neue Zeit-
raum , den Gott schlagartig heraufführt und der einen ganz 
anderen Charakter als der gegenwärtige trägt . Jetzt steht 
die ganze Welt noch unter dem Angebot der Gnade Gottes . 
»Lasst euch versöhnen mit Gott durch Jesus Christus , dem 
Mittler zwischen Gott und den Menschen !« »Wer an den 
Sohn Gottes glaubt , der hat das ewige Leben« (Joh 3,36) . Das 
Evangelium ist die Frohbotschaft von der Liebe Gottes , die 
allen Menschen in dem Opfer Jesu Christi Vergebung der 
Sünden und ewige Seligkeit umsonst und aus freier Gnade 
darbietet . Wenn aber diese von Gott nach ihrem Anfang und 
nach ihrem Ende festgesetzte Heilszeit abgelaufen ist , setzt 
der Tag des Zornes Gottes ein . Da erfährt die Menschheit , 
die der Liebe Gottes nur Gleichgültigkeit oder Verachtung 
oder Feindschaft entgegensetzt , die Kehrseite dieser Liebe , 
den heiligen , gerechten Zorn Gottes . »Wer dem Sohn nicht 
glaubt , der wird das Leben nicht sehen , sondern der Zorn 
Gottes bleibt über ihm« (Joh  3,36) . Bisher haben die Men-
schen den Zorn Gottes noch nicht kennengelernt  – auch 
die Beispiele , die Gott ihnen davon gegeben hat , beeindru-
cken sie nicht (1. Mose 7,2 .23 ; 19 ,24‑25; Ps 90,7) .

Jahrtausende hindurch hat Gott »die Zeit der Unwis-
senheit übersehen ; nun aber gebietet er allen Menschen 58
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an allen Enden , Buße zu tun und hält jedermann vor den 
Glauben an Jesum Christum« als den Weg der Rettung 
seiner Seele (Apg  17,30‑31) . Bald 2000 Jahre hat Gott dieses 
Gnadenangebot den Völkern der Erde zukommen lassen . 
Inzwischen ist die Heilszeit ihrem Ende immer näher ge-
kommen und eilt ihrem Abschluss mit Macht entgegen . Da-
rauf weisen alle Apostel in ihren Briefen mit größten Nach-
druck hin . »Die Zeit ist kurz .« »Die Gestalt dieser Welt 
ist im Vergehen begriffen .« – »Auf uns ist das Ende der 
Zeiten gekommen« (1. Kor 7,29‑31; 10,11) . »Nun aber , am Ende 
der Weltzeiten , ist Christus einmal erschienen , durch sein 
eigenes Opfer die Sünde aufzuheben .« »Nur eine kleine , 
ganz kleine Weile , dann wird erscheinen der Kommende 
und nicht auf sich warten lassen . – Ihr seht den Tag schon 
herannahen« (Hebr  10 ,37) . »Es ist aber nahe gekommen das 
Ende aller Dinge .« »Es wird der Tag des Herrn kommen 
wie ein Dieb in der Nacht« (1 .Petr 4 ,7 ; 2 . Petr 3 ,10) . »Die Wieder-
kunft des Herrn steht nahe bevor , der Richter steht schon 
vor der Tür« (Jak  5 ,8‑9) . »Kinder , es ist die letzte Stunde« 
(1 . Joh  2 ,18) . »Die Zeit ist nahe .« »Siehe er kommt mit den 
Wolken , und es werden ihn sehen alle Augen und die ihn 
durchstochen haben , und werden heulen alle Geschlechter 
der Erde« »Es spricht , der Folgendes bezeugt : Ja , ich kom-
me bald !« (Offb 1 ,3‑7 ; 22 ,7.12 . 20 ). »Es ist gekommen der große 
Tag seines Zorns , und wer kann bestehen ?« (Offb 6 ,17) .

So gibt das Neue Testament durchgehend dasselbe 
laute Zeugnis : Mit dem Eintritt Jesu in diese Welt hat die 
Endzeit dieses Äons begonnen . Im Vergleich zu den voran-
gegangenen Zeiträumen ist nunmehr die gegenwärtige Zeit 
verkürzt , zusammengeschmolzen auf einen kleinen Rest , 59
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auf die letzte Stunde , vielleicht letzten Minuten . Irgend ein 
Tag kann den jähen Abschluss bringen und den neuen Zeit-
raum heraufführen , den Tag des Herrn , den Tag des Zorns . 
Derselbe kommt wie ein Dieb in der Nacht , so geräuschlos , 
ungeahnt , er kommt urplötzlich wie der Schmerz über ein 
schwangeres Weib , er bricht herein wie ein Fallstrick so 
unentrinnbar über alle , die auf der ganzen Erde wohnen 
(Lk 21 ,35) , ja wie der Blitz , so jählings , so unberechenbar , so 
allgewaltig (Lk 17 ,24) .

Wir kehren zu 1 . Thess 5 ,4‑10 zurück . In diesen Worten 
stellt nun der Apostel die schärfsten Gegensätze zwischen 
der Gemeinde , deren Entrückung er soeben in Kap . 4 ,16‑17 
geschildert hat , und dem Tag des Herrn ins Licht . Schon in 
dem Übergang von Kapitel 3 zu Kapitel 4 tritt er uns ent-
gegen . »Und sie entfliehen gewiss nicht – ihr aber , liebe 
Brüder …« . Da klingt schon das ganz Andere heraus , das 
ihr Geschick sein soll gegenüber dem , das die erfahren , die 
in den Tag des Herrn hineinkommen . Es reißt eine Kluft 
auf zwischen jenen und den ›Brüdern‹ . Und diese Kluft 
macht der Apostel im Folgenden so weit und so tief wie 
nur möglich , wie die zwischen Nacht und Tag , zwischen 
Finsternis und Licht . Der Tag des Herrn kommt als Tag 
des Zorns über die Menschheit , die , weil sie Christus , das 
Licht der Welt , von sich stößt , nun vollends der Nacht des 
geistlichen Schlafs , der Finsternis in der Gottesferne , und 
der Trunkenheit irdischen selbstgeschaffenen Glückes und 
vergänglicher Herrlichkeit verfallen ist . »Ihr aber seid nicht 
von der Finsternis , dass euch der Tag wie ein Dieb ergreife . 
Ihr seid alle Kinder des Lichts und Kinder des Tags ; wir sind 
nicht von der Nacht noch von der Finsternis« . Diese Kluft 60
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ist das gewaltige Werk Gottes an ihnen (Kap. 5 ,4‑9) . Und das hat 
Gott an ihnen getan zu dem einen Zweck , sie vor dem kom-
menden Zorn zu erretten . Denn Gott hat uns nicht gesetzt 
zum Zorn , sondern die Errettung zu gewinnen (V . 9) . Dazu 
erwarten sie ja auch gerade den Herrn Jesus vom Himmel 
herab , dass er sie vor dem kommenden Zorn errette (Kap. 1 ,10) 

– durch die Entrückung . Es ist also so klar wie nur möglich 
von dem Apostel als der Wille Gottes bezeugt , dass seine 
Gemeinde vor dem Anbruch des Tages des Herrn hinweg-
genommen werden soll . Ihre Aufgabe ist die , ihrer Stellung 
in Christus als Kinder des Lichts und Kinder des Tages sich 
voll bewusst zu sein , den Panzer des Glaubens und die Lie-
be (Gottes) und den Helm , das ist die unerschütterliche 
Hoffnung der nahenden , völligen Erlösung durch Jesu Wie-
derkunft zu tragen . Was dieser Panzer des Glaubens und die 
Liebe Gottes ist , sagt uns Römer 8 ,29‑39 .

Mit derselben Klarheit redet Paulus von der Errettung 
vor dem Zorn Gottes in Römer 5 ,8‑10 . »Gott aber beweist 
seine Liebe zu uns dadurch , dass Christus für uns gestor-
ben ist , als wir noch Sünder waren . So werden wir also 
jetzt , da wir durch sein Blut gerechtfertigt sind , noch viel 
gewisser durch ihn von dem Zorn Gottes gerettet werden . 
Denn wenn wir , als wir noch Feinde (Gottes) waren , mit 
ihm durch den Tod seines Sohnes versöhnt worden sind , 
so werden wir jetzt als Versöhnte noch viel gewisser Ret-
tung finden durch sein Leben«. Kann etwas einfacher und 
zwingender in seiner überzeugenden Kraft sein als dieser 
Schluss , den der Glaube zieht ? Und kann umgekehrt etwas 
widerspruchsvoller in sich sein als das vollgültige Opfer Jesu 
Christi und an die Gnade , die »viel mächtiger geworden ist 61
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als die Sünde« (Röm   5 ,20) , von ganzem Herzen zu glauben 
und dennoch vor dem kommenden Zorn Gottes , der den 
Ungläubigen gilt , keine Sicherung zu haben ? Wir haben ja 
schon zuvor gesehen , wie ganz anders die Schrift von die-
ser Sicherung redet . Wir wollen es auch aus dem Folgenden 
sehen .

b) Lk 17 ,20 bis 18 ,8
Dieser Abschnitt bildet eine zusammenhängende Rede 

Jesu zu seinen Jüngern über seine Wiederkunft . Zum bes-
seren Verständnis bringen wir hier eine Nebeneinanderstel-
lung einer Reihe von Bibelabschnitten , die zeigen sollen , 
wie verschieden sie von der Wiederkunft Jesu reden und 
wie das zu verstehen ist .

Die Wiederkunft Jesu
        nach …			       und nach …
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Lk 21 ,25‑27
Dann werden Zeichen 

an Sonne , Mond und Ster-
nen zu sehen sein und auf 
der Erde wird ratlose Angst 
der Völker beim Brausen 
des Meeres Wogenschwalls 
herrschen , da die Menschen 
den Geist aufgeben vor 
Furcht und in banger Erwar-
tung der Dinge , die da kom-
men sollen . Denn die Kräfte 
des Himmels werden in Er-
schütterung geraten . Und 

Lukas 17 ,21‑18 ,6
V . 24: Denn wie der 

Blitz oben vom Himmel er-
strahlt und leuchtet über al-
les , was unter dem Himmel 
ist , also wird des Menschen 
Sohn an seinem Tage sein .

V . 26: Und wie es ge-
schah in den Tagen Noahs , 
so wird es auch geschehen 
in den Tagen des Menschen-
sohnes . Sie aßen , sie tran-
ken , sie heirateten und lie-
ßen sich heiraten bis auf den 

Der Geist und die Braut sprechen: Komm!



63

dann wird man den Men-
schensohn auf einer Wolke 
kommen sehen mit grosser 
Macht und Herrlichkeit .

Mt 25 ,31‑34
Wenn aber des Men-

schen Sohn kommen wird 
in seiner Herrlichkeit und 
alle heiligen Engel mit ihm , 
dann wird er sitzen auf dem 
Thron seiner Herrlichkeit 
und werden vor ihm alle 
Völker versammelt werden . 
Und er wird sie voneinan-
der scheiden , gleichwie ein 
Hirte die Schafe von den 
Böcken scheidet , und wird 
die Schafe zu seiner Rechten 
stellen und die Böcke zur 
Linken . Da wird dann der 
König sagen zu denen zu sei-
ner Rechten : Kommt her ihr 
Gesegneten meines Vaters , 
ererbt das Reich , das euch 
bereitet ist von Anbeginn 
der Welt .

2 . Thess 1 ,7.10
Wenn nun der Herr Je-

sus wird offenbart werden 
vom Himmel samt den En-

Tag , da Noah in die Arche 
ging und die Sintflut kam 
und brachte sie alle um .

Desgleichen wie es ge-
schah in den Tagen Lots : sie 
aßen , sie tranken , sie kauf-
ten sie verkauften , sie pflanz-
ten , sie bauten ; an dem Tage 
aber , als Lot aus Sodom 
ging , regnete es Feuer und 
Schwefel vom Himmel und 
brachte sie alle um .

Auf diese Weise wird’s 
auch gehen an dem Tage , 
an welchem des Men-
schen Sohn offenbar wird 
(wörtlich) .

An dem Tage , wer auf 
dem Dach ist , und sein 
Hausrat im dem Hause , der 
steige nicht hernieder , ihn 
zu holen . Desgleichen wer 
auf dem Felde ist , der wen-
de nicht um nach dem , was 
hinter ihm ist . Gedenkt an 
des Lots Weib ! Wer da sucht 
sein Leben zu erhalten , der 
wird es verlieren , und wer es 
verlieren wird , dem wird es 
erhalten bleiben .

q qDie Wiederkunft des Herrn
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geln seiner Kraft , … wenn 
er kommt , dass er herrlich 
erscheine in seinen Heili-
gen und wunderbar in allen 
Gläubigen an jenem Tage .

Offb 1,7
Siehe, er kommt mit 

den Wolken, und es werden 
ihn sehen alle Augen und 
die ihn zerstochen haben; 
und werden heulen alle Ge-
schlechter auf der Erde.

Ich sage euch : In der-
selben Nacht werden zwei 
auf einem Bette liegen ; einer 
wird weggenommen , der 
andere wird da gelassen wer-
den . Zwei werden mahlen 
miteinander , eine wird weg-
genommen , die andere wird 
dagelassen werden . Zwei 
werden auf dem Felde sein , 
einer wird weggenommen , 
der andere wird dagelassen 
werden .

Lk 18,7-8
Sollte aber Gott nicht 

retten seine Auserwählten , 
die zu ihm Tag und Nacht 
rufen und sollte er ’ s mit 
ihnen verziehen ? Ich sage 
euch : er wird sie retten in 
einer Kürze . Doch wenn des 
Menschen Sohn kommt , 
meinst du , dass er auch wer-
de den Glauben finden auf 
Erden ? Siehe , er kommt mit 
den Wolken , und es werden 
ihn sehen alle Augen und 
die ihn zerstochen haben 
und werden heulen alle Ge-
schlechter der Erde .
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Offb 19 ,11‑16
Und ich sah den Him-

mel ; und siehe , ein weißes 
Pferd . Und der darauf saß , 
hieß Treu und Wahrhaftig 
und er richtet und streitet 
mit Gerechtigkeit … Und 
ihm folgte nach das Heer 
im Himmel auf weißen Pfer-
den , angetan mit weißer und 
reiner Leinwand … Und er 
hat einen Namen geschrie-
ben auf seinem Gewand und 
auf seiner Hüfte also : Ein 
König aller Könige und ein 
Herr aller Herren .

1 . Thess 4 ,16‑17
Er selbst , der Herr 

wird mit einem Feldgeschrei 
und der Stimme des Erzen-
gels und mit der Posaune 
Gottes herniederkommen 
vom Himmel und die Toten 
in Christo werden auferste-
hen zuerst . Danach wir , die 
wir leben und überbleiben , 
werden zugleich mit ihnen 
hingerückt in den Wolken , 
dem Herrn entgegen , in die 
Luft , und werden also bei 
dem Herrn sein allezeit .

Hebr 9 ,28
Zum zweiten Male wird 

er nicht wegen der Sünde 
erscheinen , sondern denen, 
die auf ihn warten zu ihrer 
Errettung .

Die Art und Weise seiner Wiederkunft 
Lk 17 ,24 : »Denn wie der Blitz oben vom Himmel er-

strahlt und leuchtet über alles , was unter dem Himmel ist , 
also wird des Menschen Sohn an seinem Tage sein .«

Das sagt der Herr im Gegensatz und zur Warnung vor 
den Trug-Erscheinungen der letzten Zeit , dem Auftreten 
falscher Messiasse und Propheten , die die Menschen für 
den wiederkommenden Christus oder als Vorzeichen für 
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ihn ansehen werden . »Siehe hier ! Siehe da !« werden sie sa-
gen . Aber »geht nicht hin und folgt ihnen auch nicht« sagt 
Jesus . Denn nicht so , nicht unter irgend welchen Ankündi-
gungen kommt er , sondern wie der Blitz .

Er ist urplötzlich da . Aber der Blitz ist auch ebenso 
schnell wieder verschwunden , wie er kommt . Ein momen-
tanes , grelles , alles in sein Licht tauchendes Aufleuchten , 
und schon ist alles wieder finster . So wird Jesus mit einer 
blitzartigen Kundgebung sich der Menschheit als der Le-
bendige und Wirkende bezeugen und ›offenbaren‹ , ohne 
dass sie ihn selbst sieht .

Nun vergleiche man hiermit Lk  21 ,25‑27 . Auch das 
sagt der Herr von seiner Wiederkunft . Aber in völlig anderer 
Weise ! Da kommt er nicht wie der Blitz . Vorangehende ge-
waltige Zeichen schreckhafter Art werden ihn der Mensch-
heit ankündigen . Der ganze Kosmos wird von nie gekann-
ten Erschütterungen erbeben . Die bis dahin verborgenen 
›Kräfte der Himmel‹ werden in Erscheinung treten . Wohin 
die Menschen blicken , ob über sich den verfinsterten Him-
mel oder unter sich zur wankenden Erde , von allen Seiten 
umgibt sie Grauen und Verderben vor dem kommenden 
Herrn der Welt und des Weltalls . »Und alsdann werden sie 
sehen des Menschen Sohn kommen in der Wolke mit gro-
ßer Kraft und Herrlichkeit .« 

Wenn man nicht diese beiden Vorgänge in Lukas  17 
und 21 als völlig voneinander verschieden nach ihrer Art 
und ihrem Zweck auseinanderhält , gerät man in unlösba-
re Verwirrung und Widersprüche betreffs der Wiederkunft 
Christi . Sie kann eben nicht damit erklärt und abgetan wer-
den , dass »er kommen wird , zu richten die Lebendigen und 
die Toten« .
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Der Zweck des Kommens Jesu nach Lukas 17 und 
18 ; 1 . Thess 4 und Hebr 9 ,28

Bei diesem Kommen Jesu handelt es sich um nichts an-
deres als um die Errettung seiner Auserwählten . Das sagt er 
ausdrücklich in dem Gipfelpunkt dieser Rede Lukas 18 ,7‑8 
»Sollte aber Gott nicht retten seine Auserwählten , die Tag 
und Nacht zu ihm rufen , und sollte er es mit ihnen verzie-
hen ? Ich sage euch , er wird sie erretten in einer Kürze .« Wo-
rin aber diese Rettung besteht , hat er schon vorher gesagt : 
»Ich sage euch : in derselben Nacht werden zwei auf einem 
Bette liegen ; einer wird weggenommen , der andere wird 
dagelassen werden . Zwei werden mahlen miteinander ; eine 
wird weggenommen , die andere wird dagelassen werden . 
Zwei werden auf dem Felde sein ; einer wird weggenommen , 
der andere wird dagelassen werden« (Kap. 17 ,34‑36) . Es ist also 
die Errettung der Auserwählten durch ihre plötzliche Hin-
wegnahme gemeint , das ist die Entrückung  .

Nun hat der Herr diese Errettung der Auserwählten in 
Vers 26‑30 in Vergleich gestellt mit der Errettung Noah vor 
der Sintflut und mit der Errettung Lots vor dem Untergang 
Sodoms .

An dem Tage , »da Noah in die Arche ging« , kam die 
Sintflut und brachte sie alle um . Und »an dem Tage , da 
Lot aus Sodom ging , regnete es Feuer und Schwefel vom 
Himmel und brachte sie alle um« . »Auf diese Weise wird es 
auch gehen an dem Tage , an welchem des Menschen Sohn 
offenbart wird (wörtlich) . Demnach geschieht die Entrü-
ckung der Gemeinde zur Errettung vor dem hereinbrechen-
den ›Verderben‹ , ›dem Zorn Gottes‹ am Tage des Herrn . 
Wie die Sicherung Noahs in der Arche und die Bergung 67
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Lots in Zoar (1 . Mose 19 ,22‑24) das Signal gaben zum Einbruch 
der Gerichte Gottes , so wird die Entrückung der Gemeinde 
der Anbruch des Tages des Herrn für die Menschheit auf 
Erden bedeuten .

Die Entrückung der Gemeinde bedeutet aber zugleich 
ein ›Offenbarwerden des Menschensohnes‹ an die ganze 
Menschheit (V . 30) . Freilich nur erst wie von ferne . Denn sie 
wird ihn nicht zu sehen bekommen . Er kommt dabei nicht 
auf die Erde . Er streckt gleichsam seinen allmächtigen Arm 
in die Welt hinein und holt sich seine Auserwählten heraus , 
wie ein Dieb in der Nacht seine Beute holt .(Offb 3 ,3 ; 16 ,15) . Und 
doch nicht wie ein Dieb , denn der Herr holt sich sein Ei-
gentum , seine teuer durch sein eigenes Blut erworbene , ge-
liebte Gemeinde , seine Braut . An diesem Eingriff aber soll 
die Welt doch ihn zu spüren bekommen als den lebendigen 
Christus .

Wie völlig anders ist der Zweck des Kommens Jesu 
nach den anderen Stellen : Lk 21 ; Mt 25 ; 2 . Thess 1 ; Offb 1 
und 19 . Man lese diese Abschnitte in der Bibel ausführlicher 
nach , als sie hier nur angeführt werden konnten .
Da sehen wir , dass Jesus kommt :

1 . um mit seinen Feinden abzurechnen , die da sagten : 
Wir wollen nicht , dass dieser über uns herrsche , und die sich 
an seinen Heiligen vergriffen und ihr Blut vergossen haben 
(Offb 6 ,10) . Die Abrechnung ist eine furchtbare und gerechte . 
Er bringt dazu seine Heiligen mit (Offb 17 ,14) in ihrer verklär-
ten Gestalt . Sie sind an dem Gericht ihrer Feinde beteiligt . 

2 . Der andere Zweck seines Kommens ist , nach Besei-
tigung aller Widerstände nun sein Reich auf Erden aufzu-
richten . »Er wird sitzen auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit« . 68

Der Geist und die Braut sprechen: Komm!



Auf dieser Erde , auf der sein Kreuz gestanden hat , soll 
auch sein Thron stehen . Hier soll nun das Reich Gottes – 
die Weltherrschaft Christi – aufgerichtet und den Heiligen 
des Höchsten gegeben werden (Dan  2 ,44 ; 7 ,27) . Hier sollen 
dann »Güte und Treue einander begegnen , Gerechtigkeit 
und Friede sich küssen , dass Treue auf der Erde wachse 
und Gerechtigkeit vom Himmel schaue« (Ps  85 ,11‑13) . Jesus 
bringt der Erde »die Zeit der Erquickung vom Angesicht 
des Herrn« (Apg 3 ,20) .

Auch dieses Kommen Jesu hat mit dem »Gericht über 
die Lebendigen und die Toten« gar nichts zu tun . Das 
sieht Johannes erst nach Beendigung des Gottesreichs in 
Offb 20 ,11‑15 . Bei diesem Gericht ist auch nicht von einem 
Kommen Jesu auf diese Erde die Rede . Vielmehr sieht Jo-
hannes den großen weißen Gerichtsthron droben stehen 
und vor dem , der darauf saß , floh die Erde und der Him-
mel . Und er sah »die Toten , beide , groß und klein , stehen 
vor dem Thron und Bücher wurden aufgetan . Und die To-
ten wurden gerichtet nach der Schrift in den Büchern , nach 
ihren Werken …« So fällt also ›das jüngste Gericht‹ ganz 
außerhalb des Kommens Jesu auf diese Erde .

Die Zeitverhältnisse 
bei der Wiederkunft Jesu zur Entrückung

Der Herr weist mit voller Absicht und Ausführlichkeit 
auf die Zeitverhältnisse hin , wie sie bei dem Hereinbrechen 
der Sintflut über die Menschheit und des Untergangs über 
Sodom bei den Menschen herrschten . »Sie aßen , sie tran-
ken , sie heirateten , sie ließen sich heiraten bis auf den Tag , 
da die Sintflut kam .« Und wiederum : »Sie aßen , sie tran-69
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ken , sie kauften , sie verkauften , sie pflanzten , sie bauten« , 
bis an den Tag , da es Feuer und Schwefel vom Himmel reg-
nete (Lk 17 ,27‑28) . Die Zeitverhältnisse waren also ganz norma-
le . Keine drohenden Wolken , die den Menschen irgend eine 
Gefahr ankündigten ; keine Einschränkungen ihrer Freihei-
ten im Lebensgenuss , in Handel und Wandel . Das Leben in 
Freude und Wohlbehagen , im Rausch und Taumel raffinier-
ter Kulturgenüsse , im rastlosen Streben nach Reichtum und 
Ehren war wie auf ewige Dauer eingestellt . Bis auf den Tag , 
da Noah in die Arche ging und Lot aus Sodom ging .

Auf diese Weise wird es auch gehen an dem Tage , an 
dem des Menschen Sohn offenbar wird (V . 30) . Das soll uns , 
die wir auf den Herrn warten , eine laute , dringende War-
nung sein , doch nicht zu meinen : es müsse erst noch eine 
ganz andere Zeit kommen , da man nicht mehr kaufen und 
verkaufen , nicht mehr seines Lebens froh sein , nicht mehr 
erwerben und vorwärtsstreben könne . Lasst uns keine Lehr-
systeme konstruieren und chronologische Berechnungen 
aufstellen , nach welchen der Herr gerade jetzt noch nicht 
kommen könne ! Wir werden uns verrechnen , wie die Juden 
sich verrechneten , als sie auf Elia warteten als den Vorläu-
fer des Messias , denn Jesus offenbarte seinen Jüngern : Es 
ist Elia schon gekommen in Johannes dem Täufer (Mt 17 ,10‑13) . 
Wie Noahs und Lots Errettung erst die Bahn frei machte 
für die Gerichte , so wird erst die geschehene Entrückung 
die Bahn frei machen für den kommenden Zorn Gottes . In 
dem Maß aber , als wir ihn seinen Schatten schon im Welt-
geschehen unserer Zeit vorauswerfen sehen , haben wir die 
Wiederkunft Jesu jederzeit zu erwarten .

Wenn wir den parallelen Abschnitt zu Lk  17 ,24‑18 ,8 70
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bei Mt 24 ,37‑44 nachlesen , ist es auffallend , dass hier die 
Hinwegnahme der Gläubigen erst nach der Schilderung des 
Kommens Jesu mit grosser Kraft und Herrlichkeit beschrie-
ben wird . Nun kann aber die Hinwegnahme unmöglich 
nach diesem Kommen geschehen , denn Jesus kommt ja in 
seiner Herrlichkeit , um sein Reich aufzurichten , und wird 
dabei von seiner verklärten Gemeinde begleitet (2 . Thess 1 ,10 ; 

Offb  17 ,14 ; 19 ,11‑14) . Es muss also auch bei Matthäus die Hin-
wegnahme so verstanden werden , dass sie vor dem für die 
ganze Welt sichtbaren Kommen Jesu gemeint ist . Das ergibt 
sich vollends ganz klar , wenn wir den Abschnitt mit Mat-
thäus 25 zusammenfassen . Da wird ja das Kommen Jesu als 
Bräutigam verkündet und die Hinwegnahme der Gläubigen 
unter dem Bild der fünf klugen Jungfrauen , die mit ihm 
hinein gehen zur Hochzeit , dargestellt . So stimmen Matthä-
us und Lukas vollkommen darin überein , dass die Gemein-
de Jesu zunächst und zu jeder Zeit , während die Welt noch 
in ihren gewohnten Bahnen läuft , auf nichts anderes als auf 
ihren Herrn und himmlischen Bräutigam zu warten und auf 
sein plötzliches Erscheinen sich zu bereiten hat .

c) Lk 21 ,34‑36
Auch hier spricht der Herr in engster Verbindung mit 

der Hinwegnahme seiner Jünger von ›jenem Tag‹ , der 
»hereinbrechen wird über alle , die auf der ganzen Erde 
wohnen , wie ein Fallstrick« , wie eine Schlinge , die ihnen 
übergeworfen wird , so dass sie unentrinnbar darin gefangen 
sind . Seine Jünger aber sollen nicht in diese Schlinge fallen , 
nicht in ›diesen Tag‹ ahnungslos hineingleiten . Sie wissen 
um diesen Tag , um seine Schrecken und Ängste , die in der 71
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ganzen Prophetie des Alten und Neuen Testaments uns vor 
Augen gestellt werden , sie sehen ihn herannahen (Hebr 10 ,25) 
in den Zeichen der Zeit und sie kennen den gnädigen Wil-
len ihres treuen Herrn , der sie vor diesem Tag bewahren 
will . Hier bezeugt er es ihnen so klar wie möglich , dass es 
sein Wille ist , dass sie sollen gewürdigt werden (wörtlich : 
gestärkt werden , die Kraft dazu empfangen) , »zu entflie-
hen diesem allen , das geschehen soll , und gestellt zu werden 
vor des Menschen Sohn« . Das Entfliehen ist aber nur nach 
oben möglich , denn da der Tag des Herrn über alle , die auf 
der ganzen Erde wohnen , kommt , gibt es auf der ganzen 
Erde kein Entrinnen , auf keinem Erdteil , keiner Insel , auf 
keinen Höhen und in keinen Tiefen . Auch der Tod bietet 
kein Entrinnen (Offb 9 ,6) . Es gibt nur einen einzigen Weg der 
Errettung vor dem Tag des Zorns , das ist der , den Gottes 
wunderbarer Ratschluss seiner Gemeinde , als der gelieb-
ten , geheiligten und gereinigten (Eph 5 ,25‑27) , bereitet hat , den 
Weg ihrer plötzlichen Entrückung . Welch liebevolle Fürsor-
ge Jesu für die Seinen spricht aus den Ratschlägen , die er 
ihnen hier gibt , dass sie nun auch selber ja darauf bedacht 
sein sollen , alles zu dieser Errettung zu tun , was sie können !

Es sind drei Mahnungen , die sie zu befolgen haben .
1 . »Habt acht auf euch selbst , dass eure Herzen ja nicht 

durch Schlemmerei und Trunkenheit und weltliche (d . h . 
Nahrungs-) Sorgen beschwert werden« . Damit ist der 
ganze verführerische Zauber einer aufs Höchste gesteiger-
ten Kultur der Endzeit als eine ernste Gefahr auch für die 
Gläubigen hingestellt . Sie können sich dagegen nur schüt-
zen durch stetige Selbstprüfung , ob sie in keinem Stück von 
diesem Zauber berührt , geblendet und nach unten gezogen 72
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(›beschwert‹) werden , sondern treu die Kreuzeslinie ein-
halten (Gal  6 ,14 ; 1 . Joh 2 ,15‑17) . Wie wir das praktisch im Alltags-
leben durchzuführen haben , lesen wir in 1 . Kor  7 ,29‑36 . 
Es gilt , immer tiefer gehende innere Lösungen zu vollziehen , 
um nicht das Kleinod zu verlieren . Wir haben aber auch die 
Verheißung : »Der Herr ist treu , der wird euch stärken und 
bewahren vor dem Argen« (2 . Thess 3 ,3) .

2 . »So seid nun wach allezeit .« Diese Mahnung verbin-
det der Herr überall mit seiner Wiederkunft , so Mt 24 ,42‑43 ; 
25 ,13 ; Mk 13 ,35‑37 ; Lk 12 ,37‑39 ; Offb 3 ,3 ; 16 ,15 . In die-
ses eine Wort fasst er alles sonst noch Gesagte abschließend 
zusammen . Es bedeutet die ganze , auf die nahe Erwartung 
seines Kommens eingestellte , geistliche Verfassung der Sei-
nen . Die letzte Zeit ist angefüllt mit Trug-Erscheinungen 
aller Art (falsche Propheten , falsche Christusse , Religions-
mischerei , Spiritismus und Geisterbetrug) , mit Naturkatas-
trophen , Kriegsnöten , verwirrenden und die Menschen aus 
dem Gleis bringenden Einflüssen und Ereignissen . Sie sind 
»der Anfang der Wehen« (Mt  24 ,8) . Dadurch werden sich 
»viele (d . h . Massen von Gläubigen) verführen lassen« und 
»sich ärgern« . Durch ihren ungefestigten Stand im Glau-
ben , durch geistliche Urteilslosigkeit , durch Leidensscheu 
und Menschenfurcht , durch den Abfall grosser Vorbilder , 
auf die sie schauen , und weil sie keinen Durchblick auf die 
herrliche Wiederkunft des Herrn Jesus haben , werden sie 
auch dem Zeitgeist zum Opfer fallen und in den ›Fallstrick‹, 
den Tag des Herrn , geraten . Allen den genannten Gefahren 
gegenüber ruft der Herr seinen Jüngern zu : »Seid wach al-
lezeit !« Habt die Augen und die Ohren offen , taumelt nicht 
in jede neue Bewegung hinein , prüft die Geister , legt an 73
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alles den Maßstab des Wortes Gottes an , insbesondere das 
Wort vom Kreuz !

Zur Orientierung hat der Herr seiner Gemeinde die 
deutlichen Merkmale der gefahrvollen und entscheidungs-
vollen letzten Zeit gegeben . So seid nun wach allezeit ! Das 
bedeutet , das ganze Leben , Gesinnung , Wandel und Wer-
ke nach dem jederzeit zu erwartenden Kommen des Herrn 
auszurichten .

3 . »Und betet , dass ihr gewürdigt (oder gestärkt wer-
det = die Kraft empfangt) zu entfliehen dem allen , was ge-
schehen soll , und zu stehen vor des Menschen Sohn .« Das 
ist dieselbe Mahnung , die der Herr in Lk  18 ,1‑8 mit der 
Verheißung seiner Wiederkunft zur Errettung seiner Aus-
erwählten verbindet . Er legt den Seinen das zielbewusste , 
andringende und anhaltende Rufen um die Errettung ans 
Herz . ›Tag und Nacht‹ sollen die Auserwählten auf der gan-
zen Erde rufen und nicht lasch werden .

Es geht um das Höchste und Letzte , den Endsieg über 
den Erzfeind , den Widersacher , der uns um die volle Erlö-
sung bringen will , um die Überwindung des Todes durch 
die Verklärung unseres Leibes . Gegen alle die Mächte der 
Finsternis , die der Satan in der Endzeit gegen die Gemeinde 
aufbietet , ist ihr das Gebet als die eigentliche Hauptwaffe 
gegeben . Sie ist wirksamer als Predigen und vielgeschäfti-
ges Arbeiten . Wenn schon diese Möglichkeiten ihr dann 
mehr und mehr beschnitten werden , so kann ihr der Ge-
betsdienst nie genommen werden . Aber sie muss ihn mit 
dem vollen Bewusstsein von dem , worum es geht , tun , im 
verständnisvollen Eingehen auf Gottes geoffenbarte Ziele 
mit der Gemeinde und der Welt . In Lk 21 ,36 gibt uns der 74

Der Geist und die Braut sprechen: Komm!



Herr so bestimmt für unser persönliches Heil die Gebets-
aufgaben an , während es sich in Lukas 18 um das Heil der 
ganzen Gemeinde handelt , die mit ihrer Bedrängnis unter 
dem Bild einer hilf- und machtlosen Witwe dargestellt wird . 
Folgen wir der dringenden Bitte des Herrn : Betet ! , so wird 
die Erhörung über alles Bitten und Verstehen herrlich sein .

d) Offb 3 ,9‑11
Auch dieses Wort aus dem Sendschreiben an die Ge-

meinde in Philadelphia wird oft mit dem Kommen des 
Herrn zur Entrückung der Gemeinde der Endzeit in Verbin-
dung gebracht . Man führt es zum Beweis dafür an , dass die 
Gemeinde nicht ›vor‹ der Stunde der Versuchung bewahrt 
werden soll , sondern ›aus‹ derselben heraus bewahrt , d . h . 
errettet werden solle . Das Wörtchen ›vor‹ im Urtext be-
deutet ›aus‹ , also müsse die Gemeinde erst in die Stunde 
der Versuchung hineinkommen . Diese Übersetzung trifft 
aber nicht zu . Denn in Joh  17 ,15 steht im Urtext genau 
derselbe Ausdruck für die Worte : »dass du sie bewahrst 
vor dem Argen« . Wollte man da auch übersetzen : »dass 
du sie bewahrst aus dem Argen« so hätte das gar keinen 
Sinn . Der Herr Jesus bittet den Vater , dass er seine Jünger 
ganz und gar vor dem Argen , das ist dem Satan , bewahren 
wolle (vgl . 1 . Joh  5 ,18‑19) . Die Übersetzung Luthers besteht da-
her zu vollem Recht : »will auch ich dich bewahren vor der 
Stunde der Versuchung , die kommen wird über den ganzen 
Erdkreis , zu versuchen , die da wohnen auf der Erde« . Wir 
dürfen daher diese große Verheißung in ihrem vollen Um-
fang und in ihrer ganzen Größe nehmen . Die Gemeinde soll 
in diese furchtbare Stunde nicht hineinkommen , sondern 75
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durch die Entrückung ihr entnommen werden . Das ist ihre 
›Krone‹ , die sie sich nicht nehmen lassen soll . Es ist die 
überreiche Belohnung für das ausharrende Warten auf ihn . 
»Dieweil du hast bewahrt das Wort vom geduldigen Warten 
auf mich .« So sind die Worte zu übersetzen .

Der Herr hebt dieses Warten auf ihn als ihm besonders 
wohlgefällig hervor , nachdem er schon in Vers 8 das Behal-
ten seines Wortes überhaupt gelobt hat (Lk 12 ,37‑38) – »Siehe , 
ich komme bald (schnell , plötzlich) . Das soll die Gemein-
de im weiteren Warten bestärken . Es ist nicht vergeblich , 
sondern wird mit einem Mal erfüllt werden . Bis dahin soll 
sie die Hoffnung seines Kommens festhalten und durch 
niemand und nichts sich dieselbe rauben oder auch nur 
erschüttern lassen . Erinnern die Worte in V . 7 und 8 nicht 
auch an die offene Tür , durch die die klugen Jungfrauen 
eingehen dürfen , während sie den törichten Jungfrauen ver-
schlossen bleibt »und niemand tut auf« ? So begegnet uns 
auch in diesem Sendschreiben wie in allen besprochenen 
Schriftstellen der enge Zusammenhang der Entrückung mit 
dem Tag des Herrn , der Stunde der Versuchung , die über 
den ganzen Weltkreis kommen soll .

Der Zusammenhang ist aber der , dass die Entrückung 
das Signal für den Anbruch des Tages des Herrn ist , so wie 
das Leuchten des Morgensterns das Zeichen für den An-
bruch des neuen Tages ist (2 . Petr 1 ,19).
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Der Tag Jesu Christi und der Tag des Herrn

Es ist auffallend und von Bedeutung , wie der Apostel Pau- 
 lus diese beiden Bezeichnungen unterscheidet . Wenn 

er den Gemeinden die Wiederkunft des Herrn und ihre 
Zubereitung darauf vor Augen stellt , so schreibt er : »Ihr 
wartet nur auf die Offenbarung unseres Herrn Jesu Christi , 
welcher wird auch euch fest erhalten bis ans Ende , dass ihr 
unsträflich seid auf den Tag unseres Herrn Jesu Christi« 
(1 . Kor 1 ,8‑9) . Er hat den unbußfertigen Sünder in der Gemein-
de »dem Satan übergeben zum Verderben des Fleisches , 
auf dass der Geist gerettet werde am Tage des Herrn Jesu« 
(1 . Kor 5 ,5) . »Denn wir sind euer Ruhm , gleichwie auch ihr un-
ser Ruhm seid auf des Herrn Jesu Tag .« (2 . Kor 1 ,14) . »Ihr seid 
versiegelt mit dem Heiligen Geist auf den Tag der Erlösung 
(Eph  4 ,30) . »Der in euch angefangen hat das gute Werk , der 
wird ’s auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi … auf 
dass ihr seid lauter und unanstößig auf den Tag Christi… 
dass ihr haltet an dem Wort des Lebens , mir zu einem Ruhm 
an dem Tage Christi« (Phil 1 ,6‑10 ; 2 ,16) . Wenn der Apostel aber 
von diesem Tage in Bezug auf die Ungläubigen schreibt , be-
zeichnet er ihn als den Tag des Herrn und als den Tag des 
Zornes Gottes und des Verderbens . »Du aber nach deinem 
verstockten und unbußfertigen Herzen häufst dir selbst den 
Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des ge-
rechten Gerichtes Gottes« (Röm  2 ,5) . »Ihr selbst wisst gewiss , 
dass der Tag des Herrn so kommt wie ein Dieb in der Nacht . 
Wenn sie sagen : ›Friede und Sicherheit !‹ , dann überfällt sie 
das Verderben plötzlich!«(1 . Thess 5 ,2‑3 wörtlich) . In 2 . Thess 2 ,2 
steht in manchen Übersetzungen : »dass der ›Tag des 
Herrn‹ eingetreten sei« anstelle von ›der Tag Christi‹, um 77



das Gerichtshandeln zu betonen, denn hier handelt der 
Apostel von den Auswirkungen des Zornes Gottes am Tage 
des Herrn auf die vom Antichristus beherrschte Welt .

Es hat demnach der Tag Christi gleichsam zwei Seiten , 
eine irdische und eine himmlische . Bevor über die Erde die 
Gerichte Gottes gehen , offenbart sich droben Jesus Chris-
tus seiner Gemeinde in seiner Herrlichkeit und feiert die 
Hochzeit mir ihr . Davon redet er zu den Jüngern in den 
wunderbaren Ausblicken seiner Abschiedsreden . »Und 
wenn ich hingehe , euch die Stätte zu bereiten , so will ich 
wiederkommen und euch zu mir nehmen , auf das ihr seid , 
wo ich bin .« »An jenem (wörtlich) Tage werdet ihr erken-
nen , dass ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in 
euch .« »Ich will euch wiedersehen und euer Herz soll sich 
freuen und eure Freude soll niemand von euch nehmen .« 
»Und an jenem Tage werdet ihr mich nichts fragen …« 
»An jenem Tage werdet ihr bitten in meinem Namen . Und 
ich sage nicht , dass ich den Vater für euch bitten will ; denn 
er selbst , der Vater , hat euch lieb , darum , dass ihr mich liebt 
und glaubt , dass ich von Gott ausgegangen bin« (Joh 14 , 3 . 20 ; 

16 ,22 bis 23 , 26‑27) . Mögen diese Worte auch in gewissem Um-
fang ihre Erfüllung für die Jünger nach seiner Auferstehung 
gefunden haben und auch uns , die wir glauben , dass Jesus 
vom Vater ausgegangen ist , heute schon gelten , so ist es aber 
doch gewiss , dass sie im vollkommenen Sinne an jenem 
Tage , dem Tage der Offenbarung Jesu Christi vor seiner Ge-
meinde , der Vereinigung des Hauptes mit ihr , die sein Leib 
ist , ganze und ewige Wirklichkeit werden sollen .
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Die Entrückung und die ›große Trübsal‹

Die Frage , ob die Gemeinde Jesu in die ›große Trübsal‹ 
hineinkomme , bewegt in unseren Tagen die Gläubi-

gen aufs Lebhafteste . Unsere Einstellung dazu ist in den vor-
stehenden Ausführungen schon deutlich gekennzeichnet , 
und zwar in dem Sinne , dass die Gemeinde an der Trüb-
sal , soweit sie aus Gottes Zorngerichten erfolgt , keinen Teil 
hat . Unter den Zorngerichten verstehen wir die in Offb 16 
geschilderten Plagen . Wem sie gelten , ist da deutlich ge-
sagt und auch schon in den Worten 14 ,9‑11 . Sie gelten der 
Menschheit , die ganz und gar dem im Kap . 13 geschilder-
ten Tier , der Kreatur Satans , des Drachens , ergeben ist bis 
hin zur Anbetung seines Bildes und zur Lästerung Gottes . 
Während wir noch in Offb 14 ,13 lesen : »Selig sind die To-
ten , die in dem Herrn sterben von nun an« , redet das Kapi-
tel nur noch von einer Menschheit , die den Namen Gottes 
lästert und keine Busse tut (V . 9; 11‑20) . In dieser Menschheit 
ist für die Gemeinde Gottes kein Platz , selbst wenn es noch 
einige gibt , die auf eine Mahnung zum Wachsein hören 
(Offb 16 ,15) . Das Licht der Welt und das Salz der Erde kann sie 
dann nicht mehr sein . Es ist die Nacht , da niemand wirken 
kann die Werke Gottes (Joh 9 ,4) . Die Welt hat ihren Erlöser , 
den sie haben wollte , bekommen (Joh 5 ,43) .

Wenden wir uns nun den Schriftstellen zu , die von der 
›großen Trübsal‹ handeln , (Mt 24 ,21‑22 , vgl . Mk 13 ,19‑20) .«Denn es 
wird alsdann eine große Trübsal sein , wie sie nicht gewe-
sen ist von Anfang der Welt bisher und wie auch nicht wer-
den wird . Und wenn diese Tage nicht verkürzt wären , (im 
Ratschluss Gottes) so würde kein Mensch gerettet werden ; 
aber um der Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt 79



werden«. Wir beachten den Zusammenhang der Worte mit 
dem Vorhergehenden . Da hat Jesus in V . 15‑20 von der Ver-
wüstung des Heiligen Landes durch die römischen Heere 
gesprochen und die Weisung zur Flucht in die Berge gege-
ben . Das erfüllte sich im Jahre 70 n . Christus . Aber der pro-
phetische Blick Jesu geht weit darüber hinaus bis ans Ende 
dieses Äons . Denn das Volk Israel hat nach der alttestament-
lichen Prophetie eine noch größere Trübsal vor sich , durch 
die es für die Bekehrung zu Gott und zu Christus als seinem 
Messias bereitet werden soll . Dass Jesu Gedanken bei dieser 
›großen Trübsal‹ in erster Linie auf die Zukunft des jüdi-
schen Volkes gerichtet sind , ergibt sich auch aus dem Fol-
genden . Das Gleichnis vom Feigenbaum , V . 32‑33 , der ein 
Sinnbild dieses Volkes ist , geht auf das künftige Wiederer-
wachen des über die Welt zerstreuten Volkes . Und V . 34 be-
zeugt er in feierlicher Weise sein Bestehen bis zur letzten Er-
füllung aller Weissagungen von ihm . Dass aber auch gerade 
diese Worte von der großen Trübsal und ihrer Verkürzung 
um der Auserwählten willen von dem Volke Israel gelten , 
zeigen sehr deutliche Worte in Röm  9 ,27‑29 . Die Trübsal 
wird alles verschlingen bis auf einen kleinen Überrest , den 
Gott sich für seine Zwecke aufbewahrt . (Jes 6 ,10‑13 ; Sach 13 ,8‑9) . 
Beachten wir ferner , dass der Herr die eigentliche Not nicht 
so in den Märtyrerleiden zu sehen scheint , wie wir es meis-
tens auffassen , denn er verliert darüber nicht viele Worte . 
Dagegen spricht er ausführlich und wiederholt von der 
furchtbaren Macht der ›Verführung‹ . Es ist das eigentliche 
Stichwort in dem ersten Teil seiner Rede (V. 5.6.11.22) . Hierin 
liegt die große Gefahr , »dass verführt werden in den Irrtum , 
wo es möglich wäre , auch die Auserwählten« (V . 22) . Diese 80
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Gefahr kommt nicht von Verfolgungen her , sondern daher , 
»dass falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen 
und große Zeichen und Wunder tun« . Diese Trug-Erschei-
nungen finden durch die Nöte , die in vielfachen Gestalten 
die Menschen in Schrecken und Ängste versetzen (V .  8‑9) , 
vorbereiteten Boden . Man sucht für sich Hilfe , wo man sie 
nur finden kann , und ist für alle Zeichen und Wunder offen , 
auch wenn sie vom Teufel kommen . Aber der wird sich so 
zu tarnen wissen , dass auch die Auserwählten in die größte 
Versuchung kommen werden , von dem ganz schmal gewor-
denen Weg des unbedingten Glaubens-Ohne-Zu-Schauen 
und des ›Beharrens-Bis-Ans-Ende‹ ( Mk 13,13) abzuweichen . 

Was für Beispiele hat unsere Zeit schon aufzuweisen 
von der Verführung der Massen durch Bewegungen wie die 
christliche Wissenschaft , Anthroposophie , Spiritismus , Ge-
heimwissenschaften (Sterndeuterei) , Wahrsager , Wunder-
kuren durch Zauberei , den Globalismus, die Medien u . a . ! 
Alle diese Verführungsmächte , sowie die Verfolgungen , die 
Verrätereien unter den Nächsten (V . 9‑12) , aber auch den verlo-
ckenden , hoch gesteigerten Kulturgenuss (Lk 21 ,34) sieht der 
Herr als die große Trübsal der letzten Zeit an . Er sieht mehr 
auf die Gefahren der Seelen als der Leiber , und des inneren 
Abfalls als des äußern .

So kann es sein , dass wir , während wir auf ›die große 
Trübsal‹ in Gestalt der Verfolgung und des Märtyrertums 
warten , wir uns schon mitten darin befinden in dem Sinne , 
dass die Verführungsmächte in steigendem Maß am Werk 
sind , die Gläubigen zu verwirren und von der einen Auf-
gabe , auf den Herrn Jesus als ihren Bräutigam zu warten , 
abzulenken .81
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Man hat die ›große Trübsal‹ so einseitig aus der Wie-
derkunftsrede Jesu herausgenommen und in den Vorder-
grund gerückt , dass sie wie zu einem Schreckgespenst ge-
worden ist , das die Herrlichkeit des wiederkommenden 
Herrn verdeckt und die Freude auf ihn (1 . Petr 1 ,8‑9) gar nicht 
aufkommen lässt . Man hat sie wie einen Zankapfel in den 
Kreis der auf den Herrn Wartenden geworfen und diese in 
Parteien zerrissen nach der Frage : Entrückung vor oder nach 
der großen Trübsal ? Damit wird aber nicht nur die Freude , 
sondern auch das Warten selbst lahmgelegt . Solange die 
große Trübsal noch nicht eingesetzt hat , könnte der Herr 
demnach ›nicht kommen‹ . Hat er denn aber sein Kom-
men an diese Trübsal gebunden ? Oder wäre diese Trübsal 
das einzige Mittel , womit er seine Brautgemeinde bereiten 
könnte , ihn zu empfangen ? Ist das nicht vielmehr bis ans 
Ende sein Blut und sein Wort und sein Geist ? (Eph 5 ,25‑27 ; 4 ,30) .

Nein , nicht ›die große Trübsal‹ soll die Gemeinde erst 
zur lebendigen Erwartung des Herrn bereiten , sondern 
umgekehrt wird die wahre , vom Heiligen Geist gewirkte 
intensive Erwartung Jesu Christi die Gläubigen stark und 
freudig machen , das Maß der Trübsal , das Gott jedem ein-
zelnen heute zumessen will (1 . Petr 1 ,6‑7) zur Bewahrung seines 
›rechtschaffenen‹ Glaubens auf sich zu nehmen . Der Kern 
ist ja doch für jeden Gläubigen das Lassen des eigenen Le-
bens . Wer aber darauf nicht im Alltagsleben jederzeit einzu-
gehen willig ist , wird es in der Trübsal erst recht nicht wol-
len , vielmehr wird er zu denen gehören , die gerade in der 
Trübsal »sich ärgern« (Mt 24 ,10) .

Man beruft sich ferner auf ›die große Trübsal‹ mit 
Hinweis auf Offb 7 , 9‑14 . Johannes sieht »eine große Schar , 82
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welche niemand zählen konnte , aus allen Heiden und Völ-
kern und Sprachen vor dem Thron stehend und vor dem 
Lamm , angetan mit weißen Kleidern und Palmen in ih-
ren Händen« . Einer der Ältesten gibt ihm die Erklärung : 
Das sind die , die kommen (nicht : gekommen sind) aus 
der Trübsal , der ›großen ‹. Der Apostel hat dieses Gesicht , 
noch ehe er von den Posaunengerichten (Kap . 8 u 9) und voll-
ends von der Ausgießung der Zornschalen (Kap . 16) etwas ge-
sehen hat . Wäre hier die Trübsal gemeint , die man in höchs-
ter Steigerung für die ›letzte Zeit‹ erwartet zur Läuterung 
der Gemeinde , um sie zur Entrückung reif zu machen , dann 
müsste diese Schar dem Apostel an einer späteren Stelle ge-
zeigt worden sein . Die Versiegelung der 144 .000 aus den-
zwölf Stämmen des alten Bundesvolkes , die uns im ersten 
Teil dieses Kapitels geschildert wird , geschieht im Hinblick 
auf die erst noch kommenden Gerichte zur Bewahrung in 
denselben . Dagegen die große , unzählbare Schar , die Jo-
hannes sieht , die kommt schon aus der großen Trübsal . Sie 
hat dieselbe hinter sich . Ob diejenigen , die als Märtyrer in 
den letzten großen Verfolgungen starben , eine solche Men-
ge darstellen , dass sie ausdrücklich als so groß hingestellt 
wird , dass sie niemand zählen kann ? Wird doch gerade in 
Mt  24 ,10 gesagt : »Dann werden sich viele ärgern« , und 
das Bild vom großen Abfall und vielmehr von Wenigen , die 
»bis ans Ende beharren« gezeichnet .

Dagegen trifft dieses Gesicht vollkommen zu , wenn wir 
es auf den ganzen Trübsalsweg der Gemeinde Jesu beziehen , 
den sie je und je seit Pfingsten an durch alle Jahrhunderte 
hat gehen müssen , und zwar unter allen Heiden , Völkern 
und Sprachen . So hat es ihr Jesus vorausgesagt (Mt 24 ,9 ; 10 ,16‑22 ; 83
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Joh 16 ,1‑3) , und ebenso die Apostel (Apg 14 ,22 ; 2 . Tim 3 ,12 ; 1 . Petr 4 ,12‑14) . 
Die Kirchengeschichte und die Missionsgeschichte aller 
Zeiten geben Zeugnis von dieser Trübsal , der ›großen‹ . 
Und die Zahl derer , die durch öffentliche und auch durch 
verborgene , bitterste Trübsal um Jesu willen in das Reich 
Gottes eingegangen sind und fortwährend noch eingehen , 
ist in der Tat unübersehbar . Und dieser lange Trübsalsweg 
lag ja , als Johannes die Offenbarung erhielt , erst noch vor 
ihr , so dass der Apostel sich allerdings darüber verwundern 
musste und keine Erklärung auf die Frage des Ältesten an 
ihn : »Wer sind diese ?« geben , sondern nur antworten 
konnte : »Herr , du weißt es .«

Warum sollte also unter dieser Schar die Gemeinde der 
Endzeit zu verstehen sein , die doch überhaupt nur den letz-
ten Rest (»wir , die wir leben und übrig bleiben« , 1 . Thess 4 ,17) 
bildet im Vergleich zu der Gemeinde , die in bisher 20 Jahr-
hunderten droben eingegangen ist ?

Wir haben auf nichts zu warten als auf Jesus selbst . Und 
auf ihn zu jeder Zeit . Niemand hat ein Recht zu sagen : Mein 
Herr kommt noch lange nicht (Mt  24 ,48) , oder auch nur in 
seinem Herzen zu sagen : mein Herr verzieht zu kommen 
(Lk  12 ,45) Wir haben auch nicht erst einen Höhepunkt der 
Entwicklung der letzten Dinge abzuwarten , bevor der Herr 
kommen könne , denn er hat im Gegenteil die Anfänge als 
maßgebend für unsere nahe Erlösung bezeichnet (Lk  21 ,28) . 
Auch können wir gar nicht kontrollieren , wie weit Gottes 
Vorbereitungen zur Entrückung der Gemeinde schon ge-
diehen sind . Gar manches , was nach unserer Meinung vor-
her noch geschehen müsse , kann erst hinterher als schnelle 
Folge eintreten . Anderes ist schon eingetreten , aber wir se- 84
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hen es nicht . Darum soll uns das Eine vor Augen stehen : Er 
kommt wie der Blitz ! (Lk 17 ,24.) 

Wenn der Nachdruck auf den ganzen Ernst der Nach-
folge Jesu und die Bewährung in der gegenwärtigen Trübsal , 
die die Gläubigen im persönlichen und beruflichen und im 
Familienleben durchzumachen haben , gelegt wird , dann ist 
das vielmehr eine Schutzwehr gegen Leidensscheu in der 
Zukunft . Wird aber das Schwergewicht auf eine künftige , 
übergroße Trübsal gelegt , die erst die rechte Bewährung 
auslösen solle , dann kann das keine reine Freude auf den 
kommenden Bräutigam erwecken und legt den Seelen eine 
Last auf durch die bange Frage : Werde ich die Trübsal beste-
hen ? Aber das Entscheidende bleibt : Was lehrt die Schrift ?

Wo stehen wir heute ? –  Die Zeichen der Zeit

Wenn der Apostel Johannes in seinen Briefen um 
das Jahr 80 nach Christus schrieb : »Kinder , es 

ist die letzte Stunde !« (1 . Joh 2 ,18) , wo würde er da wohl heute 
nach über 1900 Jahren den Zeiger an Gottes Uhr stehen se-
hen ? Sollte er da stehengeblieben sein , wo Johannes ihn sah , 
oder etwa gar zurückgegangen zu sein ? Beides ist unmög-
lich . Schon allein von diesem Wort aus können wir einen 
bestimmten Schluss ziehen auf den gewaltigen Fortschritt 
der Zeit dem Ende dieses Äons entgegen . Es ist schlimm , 
wie wenig Gewicht dieses Wort bei den Bibelauslegern hat . 
Es macht ihnen nicht viel aus , eher den Apostel des Irrtums 
in der Zeitrechnung zu bezichtigen . Dabei hat sich dann 
nicht nur Johannes geirrt , sondern die anderen Apostel auch 
alle , weil sie mit Johannes , wie wir schon sahen , völlig in der 
Zeitrechnung übereinstimmen . Wenn wir glauben , dass Jo-85
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hannes seinen ganzen Brief , so auch dieses Wort : Kinder , es 
ist die letzte Stunde ! unter der Leitung des Heiligen Geistes 
geschrieben hat , dann dürfen wir auch gewiss sein , dass es 
heute letzte Minuten oder letzte Minute sein mag , die der 
Zeiger an Gottes Uhr zeigt . Denselben Eindruck müssen 
wir gewinnen , wenn wir die Wiederkunftsreden Jesu studie-
ren und in ihrem Licht den besonderen Charakter unserer 
Zeit ansehen . Der hervorstechende Zug ist die atemrauben-
de Eile in dem Fortschreiten auf allen Gebieten des Lebens 
und in allen Teilen der Welt . Wohin wir sehen , ob auf die 
politischen Bewegungen der letzten Jahrzehnte oder auf die 
ungeheuren Umwälzungen im wirtschaftlichen Leben , in 
der Informationsflut der globalen Vernetzung – alles trägt 
den Stempel einer sich überstürzenden Eile .

Und Gott eilt auch ! Der ganze Gang der Weltgeschich-
te , den er lenkt , ist in ein neues Stadium getreten . Es ist das , 
was in Röm 9 ,28 (vgl . Jes . 10 ,22‑23) vorausgesagt ist : …denn eine 
abschließende und beschleunigte Abrechnung in Gerech-
tigkeit wird der Herr durchführen …

Ist die Stunde Gottes gekommen , dann geht es nach 
Jesaja 60 ,22 : Ich , der Herr , will solches zu seiner Zeit ei-
lends ausrichten (nach dem Grundtext : »zugleich vollen-
dend und zusammenschneidend« , d . h . : abgekürzt) .

In Mt 24 ,5‑7 gibt der Herr Jesus unter den Merkmalen 
der letzten Zeit an erster Stelle ein solches an , das der gro-
ßen Weltpolitik angehört und das , weil es ein ganz äußer-
liches ist , von jedermann leicht erkannt werden kann . Er 
sagt : »Es werden viele kommen unter meinem Namen und 
sagen : Ich bin der Christus ; und werden viele verführen . Ihr 
werdet hören von Kriegen und Geschrei (Lärm) von Krie- 86
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gen ; seht zu und erschreckt nicht , denn das muss geschehen , 
aber es ist noch nicht das Ende .« Das ist offenbar in ers-
ter Linie von der auf Jesu Weggang folgenden Zeit bis zum 
Jahre 70 gemeint . In diesen Jahren standen (nach Josephus : 
Geschichte des jüdischen Krieges) 30 solche Messiasse vor 
und nach 70 auf . Sie reizten das Volk zu fanatischem Hass 
gegen die Römer und zu wütenden Aufständen gegen sie , 
sodass es zum Krieg kam , der zur Zerstörung Jerusalems 
führte . Die Schrecken dieses Krieges waren so furchtbar , 
dass sie wohl den Eindruck erwecken konnten , dass das 
Ende da sei . Vor diesem Irrtum warnt Jesus die Jünger mit 
der ausdrücklichen Erklärung : Das ist nicht das Ende .

Es gilt aber auch von allen späteren Kriegen bis zu einem 
bestimmten Zeitpunkt . Es gilt von allen Kriegen der folgen-
den Jahrhunderte . Sie konnten , auch wenn sie noch so grau-
sam waren , nicht das Ende bedeuten . Denn sie waren alle 
nur lokalen Umfangs . Ein Zeichen zum Ende hin sollen erst 
die Kriege sein , in welchen gleichzeitig sich »empören wird 
ein Volk wider das andere , und ein Königreich wider das 
andere .« Das ist Krieg von ganz anderem Charakter als alle 
früheren Kriege , es ist – Weltkrieg , allumfassend , die ganze 
Völkerwelt in den Strudel des Verderbens hineinziehend . Es 
ist nicht mehr ein Krieg , es ist ein bleibender Kriegszustand . 
So stellt ihn auch Offenbarung 6 ,4 dar . So hat es 1914 be-
gonnen . Merken wir denn nicht , wo wir stehen ?

Mit den Weltkriegen sind auch die Weltnöte eingetre-
ten . Wir haben eine Weltwirtschaftskrisis , Weltverarmung . 
Die Naturkatastrophen gehen über die ganze Welt . So rü-
cken die Völker zusammen zu globaler Schicksalsgemein-
schaft trotz aller Gegensätze ihrer Interessen .87
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Der Herr Jesus sagt : »Es wird gepredigt werden das 
Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zu einem Zeug-
nis für alle Völker , und dann wird das Ende kommen .« 
Welch ein gewaltiges Eilen Gottes sehen wir in diesem Vor-
wärtsdringen der Missionsbewegung in den letzten Jahr-
hunderten nach einem Stillstand von 1000 und mehr Jah-
ren ! Es gilt dabei , das Ziel Gottes mit der Missionsarbeit der 
vergangenen Jahre klar im Auge zu haben . Dieses Ziel ist ja 
nicht , die Völker christlich zu machen . Denn Jesus sieht 
und sagt voraus , dass sie das Evangelium voll Hass ablehnen 
werden (Mt 24 ,9) . Vielmehr ist Gottes Ziel das : die Vollzahl aus 
den Völkern zu gewinnen , die er der Gemeinde , dem Leib 
Christi , einfügen will (Röm  11 ,25) .

Ist sie erreicht , dann schließt Gott diese Missionsar-
beit ab , um sie hernach im Tausendjährigen Reich in ande-
rer Weise geschehen zu lassen . Wann die Vollzahl aus den 
Heiden erreicht ist , das ist Gottes Geheimnis . Wir können 
aber schon erkennen , wie sich nach diesem gewaltigen Auf-
schwung der Mission nun vielfach ganz neue Schwierigkei-
ten ihr entgegenstellen . Sie hängen mit dem Umschwung in 
der ganzen Weltlage zusammen und legen die Frage nahe , 
ob dieses Jahrhundert wohl ›die elfte Stunde‹ in seinem 
Weinberg war und es nun Abend geworden ist und die 
Lohnauszahlung bevorsteht (Mt 20 ,7‑8) .

Wo stehen wir ?
Das Wort Lk 21 ,28 sagt es uns klar : 
Wenn aber dies (von V . 10‑19, vgl . Mt 24 ,7-28) anfängt (stark betont 

im Urtext) zu geschehen, so richtet euch auf und erhebt eure 
Häupter, weil eure Erlösung naht. 88
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Darum wacht jederzeit 
und bittet , 

dass ihr gewürdigt werdet , 
diesem allem zu entfliehen , 

was geschehen soll , 
und vor dem 

Sohn des Menschen 
zu stehen !

Lukas-Evangelium 21,36


